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Sn Kürze
Der Mörder des Generals Obregon hat

«in umfassendes Geständnis abgelegt , über
das aber bisher keine Einzelheiten bekannt
find . .

Die „Citta di Milano " ist nach Narvik
abgefahren , um die bereits geretteten Mit -
alieber der „Jtalia " an Land zu setzen und
dann nach Spitzbergen zurückzukehren.
Major Mariano mußte das rechte Bein un -
terhalb des Knies abgenommen werden .

3200 Teilnehmer vom Wiener Sänger -
buüdesfest fuhren gestern nach Budapest und
nahmen auf der Margareten -Jnsel an einem
gemeinsamen Essen teil . Abends veranstal¬
teten die deutschen Gäste ein Riesenkonzert
im Tiergarten . ^

Der gestern entflohene Gefangene im
Fememordprozeß, Leutnant ' Raphael , stellte
sich heute der Polizei , von der er sofort wie -
der auf freien Fuß gesetzt wurde .

Bauern gegen Arbeiter
in Mekiko

Obregous wirkliche Gegner .

Mexiko , 23. Juli . (Germania .) Der
Staatssekretär für Handel und Arbeit und
langjährige politische Feiud Obregons , Mo -
ro » es , hat in Befolgung von Anweisungen
des ZtntralkomiteeS des Gewerkschaftsbuudes
gestern abend dem Präsideuten Calles sein
Demlssionsschreibe « überreicht. Zwei weitere
hervorragende Arbeiterführer , die sich m
höhere» Staatsstellungen befinden, sind
gleichfalls zurückgetreten.

Der Führer der Agrarpartei , Soto , er-
klärte : „Die Lage ist so ernst wie zur Zeit
der Ermordung M a d e r o s. Wenn uusi

Gerechtigkeit verweigert wird , werden wir

zu den Waffen greife« . Das einzige Mittel ,
den Ausbruch des Bürgerkrieges zu vermei-
den, ist der Rücktritt des Arbeitsministers
und die Beseitigung der Arbeiterführer aus
der Regierung ."

Nach und nach schälen sich aus dem mexi -
konischen Wirrwarr die wahren Zusammen -
hänge heraus . Die richterliche Frage scheint
in den engeren Kreis der regierenden Man -
ner selbst zu führen . Mexikanische Meldun -
gen sagen selbst, Obregon sei das Opfer des
Gegensatzes, welcher heute wie zu den Zeiten
des sozialen Aufstandes Francsco Maderos
Bauern und Arbeiter , Landbevölkerung und
Stätre entzweit . Obregon , Grundbesitzer aus
Sonora , erschien als Freund der agrarischen
Interessen , der kommunistisch organisierten
Arbeiterschaft seit langem verdächtig , und
der Arbeitsminister Morones hatte bereits
vor der Wahl Obregons scharfe Opposition an,
gekündigt . Die Bauernführer bezeichneten
Calles und Morones als die intellektuellen
Urheber des Mordes . Versteht man jetzt,
warum die Schuld von gewissen Regierungs -
stellen auf die Katholiken abgewälzt werden
soll , die in alle inneren Streitigkeiten als
Prügelknaben dienen ?

vettandnis des Mörders Sbregons
Mexiko, 23. Juli . Der Polizeidirektor der

Stadt , General Zertuche, erklärte heute, daß
der Mörder des Generals Obregon , Jose de
Leon -Toral , ei« umfassendes Geständnis ab-
gelegt habe, daß er aber noch keine EinzeK
Helten mitteilen könne. Er erwähnte ferner,
daß die römisch - katholische Geistlichkeit die
Polizei bei der Untersuchung der Mordtat
unterstütze und fügte hinzu , der zurückgetre¬
tene Arbeitsminister Morones halte sich, wie
gemeldet werde , verborgen. Der Mann , vo»
°em Toral anscheinend die Pistole erhalte«
habe, sei nach de« Bereinigte « Staaten ge»
flohen.

Der »gsservatore Romano" zur
Ermorduua Sbregons

Rom, 24. Juli . Im Anschluß an in der
europäischen liberalen und sozialistischen
Presse wiedergegebene Erklärungen des
Präsidenten Calles , wonach der Mörder
Obregons eingestanden habe, zu seiner Tat
»us religiösem Fanatismus bestimmt wor-

Eine Kapuzmerpreöigt für die
europäische Presse
wegen ihrer BemteUung des Kellogg -Paltes

(Etge « er Bericht ). >

Newhork, 24 . Juli .
In einer Information aus Washington

führt die „Herald -Tribune "
, das offiziöse

Organ der republikanischen Regierungspartei
aus , es sei nicht unbekannt geblieben , in
welch „ unglaublicher Weise " französische,
englische und neuerdings auch deutsche Blät -
ter sich Mühe geben , den Kellog -Pakt trotz
der Ueberschrift . die von der Regierung jedes
dieser Staaten daruntergesetzt werden wird ,
als ein ganz abstraktes Gebilde zu betrach-
ten , das den Lauf der Welt nicht ändern
könne.

Das sei europäische „Ueberheblichkeit" , die
aber mit zwei wichtigen Argumenten nicht
rechne ; das erste Argument sei , daß gerade
die kriegslustigsten und unruhigsten Völker
Europas jene feie« , die mehr als je vom
Wohlwollen der Ver. Staaten abhängen , und
das zweite Argument sei, daß Kellog sehr
rasch „die Probe aufs Exempel " machen werde
und dem Pakt recht koukrete Vorschläge fol -

ge» lassen werde.

Diese Vorschläge seien eine logische Auswir -
kung des Paktes , und es werde keine Sünde
Wider die Logik gestattet werden , weil sie
eine „himmelschreiende Sünde "

, sei. Es solle
sich in Frankreich nur niemand einbilden , daß
der Kellog -Pakt Nebel und Dunst sei. Auch
die „Mvrning Post " und '

„Times "'
f yMÜeN

bald merken müssen , daß Amerika .^
'
inbegrif -

fen auch das britische Amerika , europäische
Krieg nicht mehr dulden . In einem Passus
erinnert die „Herald -Tribune " daran , daß
Polen unter der finanziellen Kontrolle der
Ver . Staaten stehe und daß ihm keinerlei
Mittel bewilligt würden , um Osteuropa
durch eine „Strafexpedition " in ein Aden »
teuer zu stürzen . Der bemerkenswerte Ar -
tikel schließt mit der kategorischen Fest -
stellung . daß wenn Amerika den Krieg in
Acht und Bann erkläre , er ein - für allemal
geächtet sei.

Anch Polen in Karlsbad
Von -besonderer Seite hören wir , daß auch

Herren des polnischen Außenministeriums
in diesen Tagen in Karlsbad erwartet wer -
ben . Was sich also dort absichtlich oder nicht
zusammengefunden hat , ist eine kleine ost -
europäische Konferenz , bei der bis jetzt nur
noch Jnguslawien fehlt , ein Manko , das sich
aber jeden Tag ändern kann . Da es selbst-
verständlich ist , daß Außenminister , die an
demselben Ort zusammentreffen , auch zu -

sammenkommen , und da es weiter klar ist ,
daß sie nicht nur über das Wetter reden wer -
den . werden also in Karlsbad zwar unver -
kindliche , aber desto bedeutsamere Gespräche
über europäische Politik geführt werden .
Im Mittelpunkt dieser Erörterungen dürfte
die Frage des Anschlusses Deutsch -Oester -
reichs an Deutschland stehxn. Bekanntlich
haben gerade die sogenannten Nachfolgestaa -
ten diesem Plan bisher Widerstand ent -
gegengesetzt. Wenn wir recht unterrichtet
sind, ist in dieser Beziehung in Prag ein
Frontwechsel erfolgt . Benesch und Masaryk
dürften Stresemann erklären , daß sie jetzt
gegen den Anschluß nichts mehr einzuwenden
hätten . So weit wäre also alles gut und
schön . Nur werden Ungarn und die Tschecho¬
slowakei natürlich ihre Gegenrechnung Prä -
sentieren , und diese wird darin bestehen , daß
man Dr . Stresemann die Frage vorlegen
wird , welche Stellung Deutschlands einzu¬
nehmen gedenkt , falls Mussolini auf dem
Balkan aggressiv wird . Deutschland ist glück-
licherweise in keiner Beziehung mehr am
Balkan interessiert , so daß es ganz die Stel¬
lung einnehmen kann , die unseren sonstigen
politischen Interessen entspricht . Es ist höchst -
wahrscheinlich , daß dieser «Standpunkt in
Karlsbad genauer präzisiert werden wird .

Belgien «ad die Räumung
der Meinlande

\ (Cigener Bericht .)
V ; Brüssel , 24 . Juli .

In der gestrigen Ausgabe der „Soir "

schreibt der frühere Ministerpräsident Carton
de Wiart , der zur katholischen Rechten ge-
hört und in den katholisch-religiösen Organi -
sationen des Landes eine führende Rolle
spielt , es wäre „naiv " von Belgien , wenn es
ohne ein „Maximum " von Garantien für
die Reparationen und für die Sicherheit den
„Trumpf der Besetzung " aus den Händen
geben würde . Natürlich zieht Carton de
Wiart , der übrigens früher viel verständigere
Manieren hatte , auch das Hamburger Phos -
gen -Unglück herein , um Belgien als bedroht
hinzustellen . Das sozialistische „Peuple " be -
merkt dazu , daß man in Rom von der Fried -
fertigkeit des Katholikenführers Carton de
Wiart eine eigenartige Meinung haben
müsse. Man werde nun auf sozialistischer
Seite noch abwarten , was die belgische Un -
terschrist unter dem Kellogg -Pakt bedeute .
Wenn Locarnc nicht genügt habe , müsse jetzt
die amerikanische Garantie genügen oder die
ganze belgisch -sranzösische Politik der Jetzt -
zeit sei Wahnsinn oder Humbug !

den zu sein , veröffentlicht der „Osservatore
Romano " eine offiziöse Erklärung , in der es
heißt , daß der Heilige Stuhl und jeder Ka -
tholik dieses schreckliche Verbrechen aufs
tiefste verabscheue und verurteile . Wen«
der Präsident Calles die Verantwortlichkeit
für den Mord der Aktiv« der Klerikale» zu-
schreibe, so müsse hiergegen protestiert wer-
den . Zur Klarstellung sei es zu begrüßen,
daß man den Täter vor ein ordentliches Ge -
richt bringen wolle . Der Heilige Stuhl sehe
in aller Ruhe den Ergebnissen des Prozesses
entgegen in der Gewißheit , daß die Katholi -
ken Mexikos weder tatsächlich noch moralisch
irgendeine Schuld an der Ermordung Obre -

gons trügen . ^

Nationalisierung und Verweltlichung
christlicher Hochschulen in China

(Eigener Bericht .)
Lonbo « , 24. Juli .

Aus Schanghai wird gemeldet : Das Chri -
stian College in Hangtschow , eine vor 80
Jahren gegründete Universität der amerika -
nischen Presbyterialkirche , kündigt an . daß
es sich auflösen werde . Anlaß dazu ist die
von der nationalistischen Regierung erlassene
Vorschrift , daß in allen christlichen Gründun -

gen der christliche Religionsunterricht nur
noch fakultativ , statt wie bisher obligatorisch ,
sei . Auch die Missionsschulen werden ge-
zwungen , sich zu nationalisieren : An der
Spitze jeder Schule mutz ein chinesischer Prä -
sident stehen : eine chinesische Mehrheit mutz
die Schule kontrollieren : wöchentlich muß
ein Gedächtnisgottesdienst zu Ehren Su -
nyatsens als des „Vaters des chinesischen
Nationalismus " abgehalten werden . Die
Fakultät der Hangtschow -Unwersität lehnt
es ab , aus diese Vorschriften einzugehen , die
jedoch von andern Instituten angenommen
worden sind. Es heißt , die katholischen Mis -
sionsschulen hatten sich größtenteils den
neuen Vorschriften unterworfen , weil sie ge-
nügend eingeborene Geistliche und Bischöfe
besitzen , die an die Spitze der Hochschulen
treten werden .

Was Llogd . George will
(Ligen er vrahtbericht .)

Newhork, 24. Juli .
Aus London meldet Ernest Marshall an

die „N. A. Times "
, es sei irrig , anzuneh -

men , daß Lloyd George nach der Macht in
England strebe : was er wolle , sei lediglich ,
daß die liberale Partei das Zünglein an der
Waage zwischen den Tories (Unionisten ) und
den ' Labor (Arbeiterpartei ) bilde .

Sind dazu die Gelder der
SozialenVersicherungda?

In Deutschland reißt immer mehr die
Methode ein , daß , wenn irgend eine Organi -
sation , eine Gesellschaft, oder ein Professor
ein Institut errichtet , diese nicht bloß den
Steuerzahler , sondern auch die sozialen Her -
sicherungsträger um mehr oder weniger
große Beträge angehen . Vielfach werden
solche Einrichtungen direkt darauf ausgebaut .
Dazu werden auch alle verfügbaren gesell-
schqstlichen und politischen Beziehungen ein -
gespannt . Die Institute treten auf als For -
schungsanstalten , Lehrschulen usw. , die sich
alle rühmen , der „Gesundheitsfür -
s v r g e" zu dienen . Auf diese Weise wird
auch der Anschluß an die sozialen Verstehe-
rungsträgier hergestellt . Krankenkassen,
Landesversicherungsanstalten und Angestell -
tenversicherung werden mit derlei Gesuchen
geradezu überschwemmt . Es wäre nicht bloß
interessant , sondern auch finanziell wichtig ,
einmal festzustellen , in welchem Umfange
heute Gelder der Sozialversicherung für
solche nicht in ihrem Aufgabenkreis liegenden
Zwecken verbraucht werden . Sicher ist , daß
es heute in der Gesamtheit sehr große
Summen sind, die auch als „soziale Bela -
stung " laufen .

Auch die Sportorganisationen sehen heute
die Sozialversicherung als „melkende Kuh "
an . im einzelnen , wie in der Gesamtheit .
Der „Reichsausschuß für Leibesübungen "

hat in Berlin eine Sportlehrschule als Hoch -
schule für Leibesübungen eingerichtet . Die
sozialistische Konkurrenz , die „Zentralkom -
Mission für Arbeiter-, Sport - und Körper-
pflege " ist mit einer ähnlichen Einrichtung
in Leipzig gefolgt . Das Reich hat diese Ein -
richtung bereits mit großen Beträgen aus
Steuer Mitteln unterstützt . Beide
Organisationen haben sich nun auch noch —
wie wir hören , sogar durch Vermittlung des
Reichsversicherungsamts — an di» Träger
der Invalidenversicherung um einen jähr -
lichen fortlaufenden Beitrag gewendet . Die
Landesversicherungsanstalten sollen nun auf
dem Wege eines Umlageverfahrens für die
Spitzenstellen der beiden Sportorganisatio -
nen jährlich 20 000 Mark aufbrin¬
gen , weil dieses auch im Interesse der Ge-
sundheitsförderung liege.

Wir stehen einer gesunden Sportbewegung
durchaus freundlich und fördernd gegenüber .
Für oder gegen Sport kommt aber hier nicht
in Frage , auch nicht „bürgerliche " oder „ so -
zialistische " Sportbewegung , sondern die
Zwecke und das Aufgabengebiet
der Sozialversicherung . Es ist
mehr als eine gewagte Auslegung deK
§ 1274 der RVO . , wenn Mittel der Inda -
lidenversicherung auf diese Weise verbraucht
werden . Wir müßten einer solch sehr weither
geholten „ Auslegung "

entgegentreten . S i -
cher ist , daß dieVersichertenihre ,
sie schwer belastenden Beiträge ,
nicht für Sportorganisationen
l e i st e n . Haben die Träger der Sozialver -
sicherung übrige Gelder , so wende man sie
auf die für die eigentliche Heilfürsorge , für
Kinderheilverfahren und Hilfe , für Renten -
gewährung und Wohnungssursorge . Wenn
man sieht , wie die Prüfung derJnva -
lidität nach 65 1255 und 1258 der RVO .
in hochnotpeinlichem Verfahren erfolgt —
das in seiner Schärfe oft bei den Versicher-
ten den Eindruck einer Rentenquetsche und
oft den Eindruck größten Unrechts erweckt
— , so steht die bei Versicherungsträgern oft
anderwärts geübte „Großzügigkeit " hierzu
in großem Gegensatz.

Die Sozialversicherung kann und darf
nicht „Mädchen für alles " sein, sie hat auch
ihre Grenzen . Wer in der vordersten Kampf -
ront für die Sozialversicherung steht , hat
das Recht und die Pflicht , über eine fach -
gemäße Ausführung der wirk »
lichen Aufgaben der Sozialver -
sicherung und die Verwendung
der im Schweiß des Arbeitneh -
mers aufgebrachten Beiträge zu
wachen . Aufgabe aller Versicherten-vertre -
ter ist es . hier nach dem Rechten zu sehen.
Die Sozialversicherung den Versicherten ,
ihren wirklichen Zwecken und der tatsäch-
lichen Gesundheitsfürsorge , nicht als Geld -
quelle aller möglichen und unmöglichen
fremden Organisationen , Gesellschaften, Ver -
einigungen , Instituten und deren Kongres -
sen . In einer weisen Beschränkung liegt das
wahre Interesse der Versicherungsträger . ,
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Sangerbulldessest
Paris , 24. Juli . Die Presse bespricht auchheute wieder im Zusammenhang mit demWiener Sängerfest die Anschlußsrage .
„Oeuvre " erklart u. a. : Geräuschvolle

Kundgebungen, wie diejenige in Wien, kön»nen im übrigen Europa nur nationalistischeund kriegerische Gegenkundgebungen her-vorrufen . Wir müssen die deutschen Repu-blikaner warnen . Wenn es sich aber darum
handelt, ein größeres Deutschland wieder»
herzustellen, so machen wir nicht mit.

Gegenüber diesem in den Rechtsblättern
noch schärfer betonten Standpunkt , schreibt
„Populaire "

. das offizielle Organ der
Sozialistischen Partei : Unsere Nationalistensollten die Letzten sein , die sich über die An -
schlußkundgebungen aufregen . Wenn Ratio -
nalismus und Patriotismus die ersten Tu -
genden des französischen Bürgers sind , wa-
rum sollten diese Eigenschaften auf der an-
deren Seite der Grenze zu Lastern werden?
Aber es handelt sich gar nicht um Nation«.
liZmuZ . Die Deutschen wünschen den An»
schluß fast einstimmig. Der Fall ist denkbar
normal : denn der Vertrag ist doch wohl aufden 14 Punkten Wilsons aufgebaut , zu denen
auch das Selbstbestimmungsrecht der Volker
gehört. Allerdings haben die Urheber des
Vertrages in Anwendung dieses Grundsatzesdie Grenzen so gezogen , daß außer den Sie »
gerstaaten niemand damit zufrieden ist. Man
hat einen ganz unmöglichen Staat geschaf -
fert, der nicht lebensfähig ist : Oesterreich .Die Berichtigung der Grenzen, so fährt das
Blatt fort , ist ein Werk auf lange Sicht.Aber mtrn darf sich nicht wundern , wenn
die Beteiligten einstweilen friedlich ihre
Wünsche bekunden . Wenn man diese Kund-
gedungen nicht wollte, durfte man das
Selbstbestimmungsrecht der Völker nicht
verletzen.

Die Freilassung RMus
Colmar , 24 . Juli . Die Freilassung deS

nun ebenfalls begnadigten Abgeordneten Dr .Ricklin aus dem Gefängnis erfolgte ge¬stern nachmittag 3 Uhr. Da die Begnadi¬
gung noch nicht bekannt geworden war . er»
folgte die Entlassung fast unbemerkt. Als da»
geg^n nach zwei Stunden Dr . Ricklin aus
der Redaktion des „Elsässer Kuriers " her-austrat , um im Auto in Begleitung seiner
inzwischen eingetroffenen Gattin die Heim»
fahrt anzutreten hatte sich eine größere
Volksmenge vor dem Gebäude angesammelt,wurde ihm eine starke Ovation bereitet,Blumen überreicht und er unter ständigen
Hochrufen in sein Auto getragen. Eine An»
zahl Autos begleiteten ihn auf der Heim-
fahrt . In den passierten Dörfern wurde er
mit Hochrufen begrüßt . Besonders herzlichwar der Empfang in Mülhausen und in sei-
ner Heimat Dammerkirch. — In einem Aus»ruf , der mit einem Appell an die Einigkeitder Elsäfser zur Wahrung ihrer Eigenart
und ihrer Heimatforderungen schließt, er-
klärt Dr . Ricklin . daß er in der Begnadi»
gung den ersten Schritt zu einer Verständi¬
gung erblicke, dem aber weitere Schritte fol»
gen müßten . Er werde nach wie vor sein
Programm vertreten . („Der Elsässer .

")

Die französischenSozialisten gegen die
sranzgjische Kolonialherrschaft

(Eigener Bericht .)
Paris , 24 . Juli .

Es steht nun fest, daß die sozialistische
Partei demnächst gegen die Kredite stimmen
wird , die für die Feier der hundertjährigen
Eroberung Algiers gefordert werden. Siewill damit zum Ausdruck bringen , daß die
gesamte französische Kolonialherrschaft aufden Militarismus begründet sei.

Soll Gott ans den französischen
Münzen genannt werden ?

(Eigener Bericht .)
Paris , 24 . Juli .

Nach Wiederzusammentritt der Deputier -
tenkammer wird eine bemerkenswerte Ab»
stimmung stattfinden, weil nach dem „Fi »
garo" der Antrag eingebracht wird , auf die
französischen Münzen den früheren Satz ein-
zuprägen „Gott schütze Frankreich" . Dabei
wird sich die Kammer in zwei scharf geschie »
dene Lager spalten.

Neuer Versuch einer Regierung«-
bildnng in Belgrad

Budapest, 23. Juli . Wie der Belgrader
Privatkorrespondent des ..Pester Lloyd"
meldet, wurden heute nachmittag nach Rück-
gäbe des Mandats von General Hadschitsch
die Führer der politischen Parteien neuerlich
vom König empfangen . Der Führer der De-
mokraten, Davidowitsch, erklärte Journa¬
listen , daß nunmehr wieder der Versuch ge-
macht werde, eine parlamentarische Regie»
rung zustande zu bringen . Der Vertreter
der kroatischen Opposition Pribitschewitsch ,
sagte , daß die Kroaten nach wie vor die Aus -
losung des Parlaments und Neuwahlen ver-
langen. Das Bestreben der maßgebenden
Faktoren , eine Regierung der Verständigung
zwischen den Kroaten und Serben zustande -
zubringen , stößt auf große Schwierigkeiten
tvegen des vollkommen entgegengesetzten

Die Aeimreife der geretteten
Italiener

Oslo , 24. Juli . Der norwegische Kreuzer
„Tordenskjold" und der französische Kreuzer
„Strasbourg " werden nunmehr am Diens »
tag abend in Tromsö eintreffen , nachdem siemehrere ergebnislose Sachexpeditionen nachder „Lathan " unternommen haben. Von
Kingsbay her kommen wieder phantastische
Gerüchte , wonach der norwegische FliegerRiiser Larsen die Leiche des schwedischen
Meteorologen Malmgreen gefunden haben
soll, doch werden diese Gerüchte von der
Admiralität , der von Larsen keine derar-
tigen Informationen zugegangen sind , de¬
mentiert . Mit Bezug auf den Bericht, daßNobile um die Erlaubnis gebeten habe , an
den weiteren Suchexpeditionen des russischen
Eisbrechers „Krassin" teilnehmen zu biii>
feit , teilt die italienische Gesandtschast mit.daß ihr von diesem Gesuch Nobiles nichtsbekannt sei . Die italienische Gesandtschaft
ist nur dahin informiert worden, daß die
Ueberlebenden der „Jtalia " nach der An-
kunft der „Citta di Milano " in Narvik wahr-
scheinlich Dienstag abend ihre Reise auf der
Eisenbahn durch Schweden nach Kopenhagenund von dort über Berlin nach Italien fort -
setzen werden.

NeueNachforschung?» nachAmnndsen
Tromsö, 24. Juli . Der Direktor des Me-

teorologischen Institutes , der die Polar »
expeditronen mit meteorologischen Berichten
versorgt, hat den wahrscheinlichen weiteren
Kurs des Flugzeugs „Latham" berechnet,

falls es bei der Bärenrnfel gelandet sein
sollte . Auf Grund dieser Berechnung wird
der Meteorologe Devold in Begleitung von
fünf Fischern mit dem Motorschiff ..Ternin »
gen " von Tromsö nach Grönland fahren , um
alle Lebensmitteldepots auf der OstküsteGrönlands aufzusuchen . Das französisch«
Schiff „Pourguvi pas " verließ gestern abend
Tromsö in westlicher Richtung, um an der
ganzen Küste Grönlands und evtl. am Rande
des Eises nach dem Verschollenen zu suchen.

Sine Bitte der italienischen
Aegiernng an das Nobilehilfslomitee

Moskau, 24. Juli . Die italienische Regie-
rung richtete an das Nobile-Hilsskomitee die
Bitte , das Gerippe des Luftschiffes .Htalia "
aufsuchen zu lassen. Es wurde angeordnet,
dem „Krassin" zwei Flugzeuge zu senden ,
ihn in Göteborg ausbessern zu lassen , und
ihn mit Kohlen und Proviant zu versehen .

Fliegerlandnng aas dem Zungsrauloch
Bern , 24. Juli . Der schweizerische Flieger -

Hauptmann Wirth landete heute vormi?t-
tag 9.30 Uhr mit seinem Flugzeug glatt ne»
ben dem Berghaus Jungfraujoch in den
Berner Alpen.

Ituls»eZurnerinitdm»!»eSwger
Empfang der deutsch , amerikanische »

Turner durch die Stadt Kola
Kol«, 23. Juli . Zu Ehren der über 600

deutschamerikanischen Turner und Turne -
rinnen aus den verschiedensten Staaten
Nordamerikas, die zur Teilnahme am deut-
schen Turnfest nach Deutschland gekommen
sind, veranstaltete die Stadt Köln abends im
Gürzenich einen festlichen Empfang . Ober,
bürgermeister Dr . Adenauer hieß die
Gäste mit herzlichen Worten willkommen ,wobei er des großzügigen Hilfswerkes der
Deutschamerikaner zur Linderung der Not
des deutschen Volkes während der Kriegs-
und Nachkriegszeit gedachte. Er betonte
dann , daß die Leidensjahre Deutschlands
noch nicht vorüber seien. Noch immer seufze
Deutschland waffenlos inmitten eines was-
fenstarrenden Europas . Insbesondere die
Vereinigten Staaten von Amerika hättenvor der Weltgeschichte die große und verant-
wortungsvolle Aufgabe, der Menschheit in
Wirklichkeit ein Führer zu einem dauerhaf-
ten Frieden zu werden. Der Oberbürger-
meister schloß mit herzlichen Dankesworten
an die deutschen Turnvereine , die immer,
auch im Auslande , den deutschen Gedanken
gepflegt hätten.

Prof . Dr . B e r g e r , der erste Vorsitzendeder Deutschen Turnerschaft, wies auf die
engen Beziehungen hin, die die Deutsch-
amerikaner auf immer mit ihren Stammes »
brüdern verbinden. Das deutsche Turnen
werde in Amerika mit Ernst gepflegt, und er
wünsche den amerikanischen Turnern und
Turnerinnen , daß sie auch aus diesen Weit»
kämpfen mit Lorbeeren bekränzt zurückkeh -
ren mögen .

Namens des nordamerikanischen Turner -
bundes sprach Seibel . Er erinnerte an die
Verdienste , die sich schon das alte Preußenin der Person des Generals v. Steuden
während der Unabhängigkeitskriege erwor-
ben habe und erinnerte dann an Turnvater
Jahn , der dem Wunsche , das deutsche Tur -
nen auch in Amerika einzuführen , leider
nicht persönlich habe nachkommen können .
Andere Männer aber, von ihm gesandt, hät»
ten diese Aufgabe m !t vollstem Erfolg durch-
geführt. Nicht nur seine Unabhängigkeit
verdanke Amerika dem deutschen Volke, son>
dern auch sein? Freiheit . Der Redner be-
tonte eindringlich die Liebe , die alle Deutsch-
amerikaner für ihr Vaterland hegen und

ihren festen Willen festzuhalten an deut-
schem Geiste und deutschen Gebräuchen. Sein
Hoch galt der Stadt Köln, dem Deutschen
Reich, der deutschen Turnerschaft und der
Freiheit .

Herzliche Begrüßungsworte fand auch der
Enkel des Turnvaters Jahn , der eigens zurTeilnahme an dem deutschen Turnfest aus
Amerika nach Deutschland gekommen ist und
dessen Ausführungen mit besonders lebhaf¬tem Beifall aufgenommen wurden.

Ein Vertreter des Bürgermeistersvon Chicago überreichte dem Vorsitzen-
den der Deutschen Turnerschaft eine Urkunde
des Bürgermeisters mit der Einladung an
die deutschen Turner zu der 1933 in Chicago
stattfindenden Wellausstellung, mit der
gleichzeitig ein großes Turnfest verbunden
werden soll .

Nach dem offiziellen Teil blieben die Fest-
teilnehmer noch lange in zwangsloser Unter-
Haltung zusammen.

Neutsch ? Sänger in Bulaveft
Budapest, 24. Juli . Zu Ehren der in Bü -

dopest eingetroffenen deutschen Sangerwurde auf dem Kossath»Platz vor dem Par -
lament ein feierlicher Empfang veranstaltet.
Auf dem in ungarischen und deutschen Far -
ben reich beflaggten Platz wurden die Gäste
vom ungarischen Sängerbund empfangen.
Munizipelrat Lieber richtete an die Gäste
schwungvolle Begrüßungsworte . Legations-
rat Benzler von der deutschen Gesandtschaft
gab in seiner Rede der Hoffnung Ausdruck ,
daß der Besuch der deutschen Sänger die
ungarisch -deutsche Freundschaft enger knüp -
fen werde. Nach einer Rede des Pizepräsi -
denten des ungarischen Sängerbundes tru -
gen die Deutschen das „Grüß Gott !"-Lied
vor. Hierauf dankte Prof . Wenek. der Vor »
sitzende des schwäbischen Sängerbundes , für
den herzlichen Empfang und lud zugleich den
ungarischen Sängerbund nach Stuttgart zuGast ein. Er verwies auf die Schicksals -
gemeinschaft des deutschen und des ungari -
schen Volkes und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß die Stunde der Befreiung bald schla -
gen und Gerechtigkeit und Freiheit siegenwerden. Die deutschen Sänger trugen darauf
mehrere Lieder vor, die von dem anwesen-
den zahlreichen Publikum mit lebhaftem
Beifall aufgenommen wurden.

Standpunktes der Kroaten und Serben . Der
Präsident des Parlamentes hat dem König
den Rat erteilt , den Führer der Radikalen,
Alexander Stojanowitsch. mit der Bildung
des Kabinetts zu betrauen.

Neuer Bssatzunasttanda ?
Landau , 2t . Juli . Seit Dienstag benutzt

die im sog . Fott untergebrachte französische
Unterosŝ ierschule eine vorgelagerte freie
Wiesenfläche inmitten der städt. Parkanlagenals Gelände für Schießübungen mit Gewehr-
granaten . Dem in keiner Weise abgesperrtenGelände, das bisher von der Besatzungs »

macht nicht beansprucht wurde , gehen ©er»
schiedene Spaziergängerwege entlang und in
allernächster Nähe befindet sich die besiedelte
Straße Am Kronwerk. Die die Fußgänger -
Wege in den Anlagen benutzenden Spazier -
gänger werden in keiner Form gewarnt
oder zurückgehalten . Durch einen Fehlschuß
kann das größte Unheil entstehen . Unter
der Bevölkerung herrscht größte Entrüstung
über den unhaltbaren Zustand , umsomehr,als den Besatzungstruppen früber Militär -
eigenes Gelände in großer Zahl zur Ver-
fügung steht. Die deutschen Behörden haben
Schritte zur Einstellung des Uebels unter -
nommen.

Da» Gutachten der ElS - Kommissig.
Die Unregelmäßigkeiten beim

zewtralamt.
Berlin , 24. Juli . Das Gutachten der

Mission, die unter Leitung des Reichsbahndirektionspräsidenten von Eitz die zwis^?dem Reichsbahnzentralamt und den
Lieferfirmen abgeschlossenen VerträgePrüft hat. kommt , wie die „Vossischetung "

^ berichtet , zu dem Ergebnis , daß ^Verträge des Eisenbahnzentralamtes -umteil nicht günstig waren und die Reichsbab»tatsächlich geschädigt haben . Dies gehe, tn,,in dem Gutachten ausgeführt wird, beso«.ders aus den Verträgen zwischen dem Eisen
'

bah»zentralamt und der Firma HeinumW a r n i n g hervor, die 100 Prozent alle 'bestellten Tenderlagerschalen, etwa 93 $ ro,zent aller Wpgengleitplatten und einen tx,heblichen Teil aller Güterwagenlagerschale »lieferte. Die Firma Warnung gab die Auf.träge zumteil an zwei eigene Werke ab underhielt jeweils sehr beträchtliche ProvisionenDie Frage , weshalb die . Firma Warnunqdiese Monopolstellung erhalten habe , scheißtrotz eingehendster Prüfung nicht geklärt zusein. Die „Vosiische Zeitung " will fernererfahren haben, daß die Eltz-Kommission zuder Ueberzeugung gekommen sei , daß Mden gesamten Bedarf der Reichsbahn an
Tenderlagerschalen Preise gezahlt worden
seien, die bei genauer Prüfung hätten abg«.lehnt werden müssen .

Gefängnis für einen fahrlässigen Arbeit ,
geber

Berlin , 24. Juli . Zum ersten Mal hat ein
Frankfurter Gericht wegen Vergehens gegendas Versicherungsgesetz eine Freiheitsstrafe
verhängt . Ein Kaufmann hatte längere Zeit
hindurch seinen Angestellten die Beiträgefür die Krankenversicherung beibehalten ,ohne sie an die Ortskrankenkasse abzuführen,im ganzen etwa 2000 RM . Das Gericht der-
urteilte ihn zu drei Wochen Gefängnis .

Große Veruntreuungen bei einer Sparkasse
Berlin , 24. Juli . Bei einer Prüfung durchdas Landesfinanzamt wurden nach einer

Blättermeldung aus Bochum bei der Spar-
kasfe in Hohenlimburg große Unregelmäßig,
ketten aufgedeckt . Der Direktor und der
erste Kassierer der Sparkasse wurden vor.
läufig vom Amt suspendiert. Man sprichtvon Veruntreuungen von mehreren hundert-
tausend Mark. Bei einem Dentisten in Ha-
gen hat das Landesfinanzamt eine Summe
von 1(50000 Mark beschlagnahmt , die aus
den Veruntreuungen stammen Holl. -

Unglücksfälle und Verbrechen
Feuergefecht mit einem entsprungenen

Zuchthäusler . Berlin , 24. Juli . In der
vergangenen Nacht erschien vor der Wohnung
der Frau Emma Flatau in Berlin der von
ihr geschiedene Ehemann , der Arbeiter Albert
Flatau . und bat um Einlaß . Flatau hatte
eine Zuchthausstrafe zu verbüßen, war aber
aus dem Zuchthaus in Brandenburg ent>
wichen und zu seiner geschiedenen Frau ge>
flüchtet . Als er Einlaß erhalten hatte , drang
er in das Schlafzimmer seiner Frau ein , wo
er den 28jährigen Monteur Martin v . Hal>
dern im Bette liegend vorfand, und gab
auf diesen mehrere Revolverschüsse ab . Auf
die Hilferufe der Frau eilten Leute von der
Straße und aus dem Hause herbei. Ein
Mann , der sich dem Täter entgegenwarf,
wurde durch einen Schuß an der Schulter
verletzt . Während man den Monteur und
den anderen Verletzten nach dem Kranken-
hause schaffte, flüchtete Flatau auf den B»
den des Hauses. Auf die inzwischen alarmier-
ten Polizeibeamten setzte Flatau das Feuer -
oefecht fort , das diese mit Revolverschüssm
beantworteten. Erst nachdem Flatau durch
zwei Schüsse verletzt worden war , gab er
den Widerstand auf und wurde als Polizei -
gefangener nach dem Staatskrankenhaus
transportiert . Bei dem Monteur stellten die
Aerzte elf Schußverletzungen fest. Sew
Zustand ist bedenklich.

Todessturz beim Schulausflug . Wies -
baden . 24. Juli . Die Schüler der Stadt.
Mittelschule in Wiesbaden bestiegen bei
einem Ausflug den Hexenturm in Idstein.
Ein Schüler , der Sohn des Ingenieurs Lohr
in Wiesbaden , wollte von einem wilden Ro-
senbusch eine Rose brechen und stürmte dabei
vom Felsen 7 Meter tief so unglücklich ab,
daß er schwer verletzt nach Wiesbaden über-
gefübrt werden mußte. Hier ist er, ohne
> as Bewußtsein wiedererlangt zu haben , ge-
' '« ■ben .

Selbstmord des Äollnauer Mädchen -Mor -
ders . Freiburg , 24. Juli . Auf der
Flucht vor der ihn verfolgenden Polizei hat
sich heute mittag in Mooswald bei Freiburg
der Fabrikarbeiter Vögtle erschossen . Er
hatte gestern die Fabrikarbeiterin Lohneisen,
die seine Liebesanträge zurückwies , in ihrer
Wohnung ermordet.

Selbstmord. E t t l i n g e n, . 24. S Ui !-
Der Inhaber der Jttersbacher Steinwerke,
Dipl . Jng . W. Bruchs, hat sich wegen wirt-
schaftlicher Schwierigkeiten erschossen .
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Guanajuato (Mexiko ) , im Sommer 1928 .

"tat .Hotel Rivja " zu Jrapuato . der Stadt
Vr ewig blühenden Erdbeeren, hatten die
Wanzen das von mir sorglich ausgestreute
AsAenpulver ignoriert und waren in
Agaren über mich hergefallen. Zum Glück
Vierte diese Tortur nicht die ganze Nacht :
wt um drei Uhr morgens kam der india-
nische Hausknecht mit verschlissenen Sanda¬
lenin mein Zimmer geschlüpft und weckte
—iK ..Senor , die Trambahn wartet schon
jnvmWrr Sie müssen sich beeilen, wenn Sie
3 mitkommen wollen !"

Natürlich wollte ich mitkommen . Ich muhte
fa dm Frühzug erreichen , der um halb vier

Ur morgens Jrapuato verläßt und drei
Stunden später in Guanajuato . der Haupt -
stadt des gleichnamigen mexikanischen Staa¬
tes eintrifft .

Um den etwa drei Kilometer außerhalb
ie§ Ortes gelegenen Bahnhof zu erreichen ,
mußte ich die Trambahn benutzen . So eine
mexikanische Trambahn besteht aus einem
aus dünnen Kleinbahnschienen laufenden Mi -
niaturwägelchen , einem langvhrigen Maul -
efel und einem schimpfenden Kutscher , der
den langohrigen Traber aus lieber Gewohn-
heit auch dann verdrischt , wenn dieser ein -
mal ausnahmsweise ein rascheres Tempo ein-
schlägt.

Der Zug hatte Verspätung . Ich kaufte
mir ein Körbchen mit Erdbeeren , die von
Indianern feilgeboten wurden , und während
ich die delikaten Früchte verzehrte , spielte mir
ein halbwüchsiger Bengel unaufgefordert
einige mexikanische Weisen auf seiner Gui -
tarre vor . Ms ich ihm zur Belohnung zehn
Centavos verabfolgte , betrachtete er das
Geldstück aufmerksam im Schein einer La -
tere und rief ganz laut , damit es jeder
hörm konnte : „Zehn Centavos ! Vielen
Dank, Caballero !" Im selben Augenblick lief
der Zug ein . so daß ich leider keine Zeit
mehr fand , dem unverfrorenen Musikanten
einig« Schmeicheleien auf spanisch zu sagen .

. *
* •

Um acht Uhr morgens kam ich an meinem
Reiseziel an . Guanajuato , die Stadt des
Silbers, der Mumien und Paläste , hat den
Vorzug malerischer Kontraste : ihre Umge -
bung ist ein landschaftliches Wunder. Die
Berge , welche den Ort umgrenzen, sind
höher als anderswo , und die Sonne scheint
hier Heller als über anderen Städten
Mexikos zu strahlen, weil die weißen, in
steilen Straßen etagenförmig aufstrebenden
Häuser und Dillen so licht und freundlich
anmuten.

Guanajuato liegt in einer Felsenschlucht.
Als man die Stadt erbaute, hat man viel
Dynamit verschwenden müssen , um dem stei¬
nigen Untergrund die erforderlichen Bau -
Plätze abzugewinnnen. Damals hatte man
allerdings noch Geld im Ueberfluß, denn im
Boden saßen meterdicke Erzadern , und die
Gründer des Städtchms wußten kaum, was
sie mit dem silbernen Segen anfangen soll-
ten. Vor allem mußte man natürlich eine
.Plaza" haben, die mit ihren Palmen - und
Blumenbeeten den Stolz jeder mexikanischen
Ortschaft darstellt. Da der Boden steinig
und unfruchtbar war , wurden mit Eselkara¬

wanen von Weiterher große Mengen Garten -
erde herangebracht, und wenige Monate spä¬
ter blühten auf der Plaza die schönsten exe -
tischen Kinder Noras . Auch ein Theater
wurde errichtet, das es hinsichtlich der äuße-
ren Aufmachung mit jedem großstädtischen
Musentempel getrost aufnehmen kann. Frei -
lich sind dort heute die Kulissen längst der-
staubt, die Garderoben verödet, und wo
früher der dramatische Wortschwall des me-
xikanischen Helden und Liebhabers durch den
Saal donnerte , flimmern heute süßliche
Filmbegebenheiten auf der Leinwand , die
von einem dankbaren Publikum stürmisch be-
klatscht werden.

. »• *

Vom Bahnhof aus bringt mich die Maul -
tierbahn in langgezogenen Kurven ins
Städtchen hinauf . An jeder Straßenecke
bläßt der braune Führer des Vehikels nach
Art des Poftillons auf einem Horn , das so
winzig ist, daß er es bequem in die Tasche
stecken kann.

Vor dem Regierungsgebäude steige ich
aus , um bei dem Gouverneur des Staates
einen Empfehlungsbrief abzugeben. Der
Palast , in dem die Minister über das Wohl
des Volkes (und ihr eigenes) beraten und
Mädchen emsig auf ihren Schreibmaschinen
klappern, ist zu Anfang dieses Jahrhunderts
während der Regierungszeit des Präsiden -
ten Porfirio Diaz , des mexikanischen Mus-
solini, entstanden und findet an Prachtent¬
faltung in allen Staaten des Landes kaum
seines gleichen. Man kann sich eines Lächelns
kaum erwehren, wenn man die ärmlich ge -
kleideten Indianer sieht, die in ihren zerris¬
senen Sandalen mit scheuer Ehrfurcht die
teppichbelegten Marmorfließen emporsteigen,
um dem Gouverneur , der an bestimmten
Wochentagen für das Publikum Sprech-
stunde hält , ihr Anliegen vorzutragen .

Der oberste Beamte des Staates empfängt
mich und stellt mir seinen Wagen zur Ver-
fügung , der mich in rascher Fahrt zu den
übrigen Sehenswürdigkeiten Guanajuatos
bringt .

An dem Wasserstauwerk vorüber, das die
Stadt mit Trinkwasser versorgt und mit
seiner mehr als hundert Meter hohen Stau -
mauer ein gewaltiges Werk der Technik dar-
stellt , führt der Weg zu jener alten , mas-

sivm Fortanlage , in deren Innern noch die 4
eisernen Hacken zu sehen sind , an denen die
Köpfe der mexikanischen Freiheitshelden
Hidalgo, Jimenez und Absolo von den Spa -
niern aufgehängt wurden , um den Mexika -
nern durch dieses aparte Stilleben zu zeigen ,
daß man für die mexikanische Selbständig -
keitsgelüste nicht das geringste Verständnis
habe .

Der Clou von Guanajuato ist die Mu-
miengruft . Da stehen in zwei langen Rei-
hen reglose Gestalten in weißen Totenhem-
den. Es ist eine schauerliche Galerie von er-
starrten Menschenkörpern, durch die man hier
hindurchschreitet : und das ängstlich lau-
schende Ohr erwähnt in dieser schweigenden
Versammlung plötzlich ein Raunen zu hören,
wenn draußen der Wind durch das Gebirge
streicht. An diesem Ort des Grauens ruft
die erregte Phantasie Erinnerungen an
lägnst vergessene Spukgeschichten wach, und
man würde sich kaum wundern , wenn un-

Versehens einer der vertrockneten Männer
feierlich von seinem Postammt herunter -
stiege, um einem mit mexikanischer Gran -
dezza die knochige Hand zum Gruß entgegen-
zustrecken.

Wer sind nun diese Einbalsamiertm , die
hier in Reih und Glied stehend , geduldig
den jüngsten Tag erwarten ? Es sind Bür -
ger von Guanajuato . Urgroßväter der jetzi-
gen Generation , die hier vor mehr als hun¬
dert Jahren das Silber tonnenweise aus
der Erde holten. Heute wandert noch mancher
Bewohner des Städtchens an den Sonn -
tagen zur Mumiengruft hinauf , um mit den
eingeschrumpften Männlein , unter denen sich
ja der eine oder andere seiner Vorfahren be-
findet, stumme Zwiesprache zu halten.

*

Unter den Hütten und Palästen von Gu -
anajuato arbeiten heute noch zwölftausend
Menschen bei Tag und Nacht , um das hell
schimmernde Edelmetall an die Oberfläche
zu bringen. Die guten Zeiten sind freilich
dahin : die Ausbeute ist kaum noch lohnend.
Wer mit den Vorstellungen europäischen
Bergbaues behaftet ist, wird hier etwas zu
lernen bezw. abstreichen müssen.

Primitive Wägelchen poltern mühselig
auf holprigen Gleisen aus der strahlenden
mexikanischen Sonne in den dunklen Minen -
rächen hinein. Langsam gewöhnt sich^

das
Augs an das spärliche Licht der Glühbirnen ,
die in weiten Abständen die Straße des
alten Reichstums zu erhellen versuchen . Von
Zeit zu Zeit taucht für einen Augenblick
der gebückte , schweißglänzende Oberkörper
eines Indianers ins Blickfeld, der sich mit
gespannten Sehnen gegen die dumpfe Last
des Erzes anstemmt. Das ferne Rollen
der Stoßhämmer kommt näher und näher ,
die Gleise gabeln sich , wir geraten an eine
Art Sammelplatz, der heller beleuchtet ist
und vom Lärm der verschiedensten Sprachen ,
von den Idiomen der Ureinwohner bis zum
verborgensten Klang , widerhallt. Eine mäch-
tige Detonation lockt uns in ein Labyrinth
von Seitengängen hinein. Pulverschwaden
hemmen Atem und Blick. Langsam mahlt
das Licht unserer Lampen in das wolkige
Gebrodel. Verzerrte, nach Luft ringende
Gesichter mit erstaunt aufgerissenen Augen,
ob der ungewohnten Besucher , huschende
Schatten , funkelndes Erz , rumpelndes , knir-
sitzendes Gestein. Immer heller wird das
Blitzen des Urmetalls — und eindringlicher
die Besinnung, daß wie hier, an der Front
des Menschenkampfes mit den Berggewalten .
sehr im Wege sind .

Sehnsüchtig wandert das Auge wieder
den Strahlen des Tagesgestirnes entgegen.

Otto Bauman n.

Baten
«Koalitionsvolitil

"

Unter dieser Ueberschrist bringt der
„Vo lks sr eund " vom 20. Juli einen poli¬
tischen Artikel mit der Tendenz, im Zen -
trum etwas durcheinander zu machen . Der -
lei Bestrebungen sind ja nicht neu. Ab und
zu ist ja solch ein Versuch zu verzeichnen .
Dieses Mal sucht man den Abg. Dr . Schofer
gegen den Herrn Abg. Dr . Föhr auszuspielen.
Dieser sei auf die Stellung eines Führers
vorgerückt und suche „der Koalitionspolitik
ein anderes Gepräge zu geben und ihr stärker

wie bisher den Willen des Zentrums aufzu^ '
drücken ". Der Grund dazu liege im Aus-
gang der Reichstagswahl. Nun gibt's auch
für die Sozialdemokratie in Baden einen
Ausgang der Reichstagswahl, und von dort
aus komme , so glaubt man in politisch be - *
obachtenden Kreisen, der radikalere Flügel
und suche den gemäßigteren zurückzudrängen, ?
weil man bei diesem und seiner Politik die
entsprechende Ursache suche . Die Mandats - ^
niederlegungen der letzten Tage in der So -
zialdemokratie werden damit in Verbindung
««bracht . Es will weiter scheinen, daß der^
so erzielte Wechsel in der FraktionLführung^
ebenfalls ein Symptom in der angedeuteten
Richtung ist. Das Ziel dürfte sein, „der
Koalitionspolitik ein anderes Gepräge zu <
geben und ihr stärker als bisher den Willen '
der Sozialdemokratie aufzudrücken . Ob man
am Ende der Bestrebungen des Mannheimer
Flügel steht , oder ob noch weitere Schritte
zu erwarten sein werden, das werden ja die V i
Wochen nach den Parlamentsferien zeigen . . 1

Der Politiker im „Volksfreund" lobt den
Abg. Dr . Schofer, daß er jeweils bereit war, -
„in allen schwierigen Situationen immer
einen Weg der loyalen Verständigung zu
finden . Sein Prinzip , den beiden anderen
Parteien in der Koalition nicht zuzumuten,
was die eigene Partei zu tragen nicht im -
stände war , sicherte in der Regel die für die
Zusammenarbeit erforderliche Atmosphäre."
Sehr schon ! ES hat aber auch schon Zeiten
gegeben , wo die Sache anders lag. Unseres
Wissens sind einmal die Demokraten davon
gegangen . Sie behaupteten, der Abg. Dr.
Schofer habe mit der Faust auf den Tisch
geschlagen und Forderungen gestellt, die für
die Demokraten nicht zu tragen seien. Wei»
ter erinnern wir uns , daß bei einem frühe-
ren Finanzgesetz allerlei Beschlüsse mit Hilfe
der Opposition im Plenum gegen das Zen«
trum gefaßt wurden : sie sind denn am an-
deren Morgen wieder in Ordnung gebracht
worden. Der Weg zur loyalen Verständi-
gung hätte dazumal nicht gerade diese Kurve
notwendig gehabt. An der Führung des
Zentrums hat es dort nicht gefehlt .

Nach unserer Kenntnis wird es der So -
zialdemokratie nicht gelingen, die Führer des
Zentrums unter - bezw. auseinander oder gar
gegeneinander zu bringen . Wenn der Herr
Abg. Dr . Föhr energisch auf 's Sparen
drang , wenn er besonders auch für die Land-
Wirtschaft eintrat , so hat er die Fraktion
hinter sich. Die Bemerkungen des „Volks-
freund " über die Dotation könnten leicht
mit dem Landestheater und seinem Budget
erwidert werden. Wenn der Antrag Dr.
Föhr bezüglich der Bekämpfung der Rinder-
tuberkulöse nicht auf einmal zum Ziele kam,
so ist eben doch allerlei erreicht : 1. das Ver¬
fahren wird im Interesse der Landwirtschaft
wie der Milchkonsumenten durchgeführt:
2. Es kommt den Bauer heute bedeutend
billiger , wie es bisher vorgesehen war. Es
kostet pro Stück den Bauer nur noch 20
Pfennig gegen 50 Pfennig bisher und gegen
die Kilometergebühren, die ganz wegfallen .
3. Die volle Abgabebefreiung ist in Aussicht
genommen. Mit diesem Erfolg kann man
vorerst zufrieden sein .

Daß der bebaute und nichtbebaute Grund -
besitz von einer Mehrbelastung verschont
werden konnte, ist erfreulich . Konnte der
ganze Zentrumsantrag nicht durchgebracht
werden, so hat das feinen Grund in der Zu-
sammensetzung des Landtages. Genau so
liegt es bei der Fleischsteuer . Die Haus -
schlachtungen wären schon vor 1930 steuer -

Sie roten und weiße» Zunker
Roman von Marten Korch

(Einzig berecht , llebersetzung aus dem Dänischen
von Pauline Klaiber -Gottschau .)

Copyright 1927 by Karl Köhler & Co.,
liier . Verlag , Berlin -Zehlendorf , Machnowerstr . 24.
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Eva unterbrach Thomas nicht ein einziges

Mal , hörte aber mit größter Spannung zu .
Und Thomas war auch ein des ZuHörens
werter Erzähler .

»Das ist ja ein Märchen ! " rief Eva , als er
endlich seinen Bericht schloß .

/ .Ja , es ist ein Märchen, aber ein verflixt
wirkliches, Fräulein Ring ! "

»Und das vermißte Testament, womit der
große Prozeß steht oder fällt , das soll also,
wie Ihr Vetter meint , mein Vater mitbe-
kommen haben, als er von Indien heim -
reiste ?"
.„ »Ja freilich . Fräulein Ring . Ich traf zu-
fällig mit dem Seemann John Villes zusam -
wen und hielt mich für verpflichtet , der Spur
nachzugehen, auf die er mich brachte , und
freie führte mich zu Ihnen . Wenn ich das
Testament gefunden hätte , würde ich sofort
danach gehandelt haben, aber nun fand ich es
Qllo nicht : damals war ich froh darüber und
weinte, ich hätte meiner Pflicht genügt.

"
Eva erwiderte nichts, sie hatte wohl geahnt,

es ungefähr zusammenhing.
»Sie verstehen ja wohl , Fräulein Ring,

iaß die Auskunft , die Sie mir geben konn-
meine Sache eigentlich zum Schaden ge-

wcht hätte "
»Das verstehe ich ausgezeichnet," ant-

wertete Eva.
, »Deshalb gab ich mich auch zuftieden und
beruhigte mich damit , daß überhaupt kein
Testament geschrieben worden sei."

."vji , Sie waren nicht besonders eifrig , das
Tagebuch zu untersuchen, das Hab' ich

wohl bemerkt .
"

„Aber das bin ich jetzt, Fräulein Ring , jetzt
möchte ich Sie bitten , alles mit mir zu unter -
suchen, und wenn sich auch nur das Kleinste
findet, das zu Jörgens Gunsten spricht , wenn
sich nur ein einziges Wort von einem Testa-
ment findet, dann soll er sein Recht erhalten,"
sagte Thomas bestimmt.

Eva hatte mit ihrer Fußspitze in dem Sand
gespielt , jetzt sah sie rasch auf , und ein freu-
diger Schein leuchtete in ihrem Auge auf.

Wommen Sie rasch, Herr Junker , ich will
Ihnen sehr gerne helfen. Kommen Sie mit
mir nach Hause, dann will ich Ihnen zeigen ,
was ich gefunden habe , und vielleicht finden
wir noch mehr." Eva eilte voran , und gleich
darauf standen sie vor der kleinen Villa.

Thomas war schon am Nachmittag, als er
kam , drinnen gewesen : er hatte Evas kranke
Mutter begrüßt und die kleine Wohnung ge-
sehen. Jetzt schlief die Mutter , und die beiden
jungen Leute gingen ins Wohnzimmer.
Thomas ließ sich am Fenster nieder , und Eva
brachte die Sachen ihres Vaters herbei. Es
lag alles in einem großen Kasten, und als es
nun auf dem Tisch lag, war es eine ansehn-
liche Menge.

Thomas war aufgestanden und half Fräu -
lein Eva , jeder Gegenstand, den er in die
Hand nahm , wurde genau untersucht. Es
warm verschiedene kostbare Gegenstände aus
Bronze und getriebener Arbeit , einige seit-
same chinesische Schatullen , ein kunstfertig
verzierter Schrein aus Benares -Bronze , so»
wie einige alte sehr mitgenommene und teil-
weise vom Wasser durchweicht gewesene
Bücher .

„Sehen Sie , hier ist das besprochene Tage-
buch," sagte Eva , indem sie ein dickes Buch
in die Hand nahm . „Sie sehen . Vater hat
mit seiner Füllfeder hineingeschrieben: aber
das Wasser hat die Schrift zerstört, sie ist
ganz ausgelaufen , immerhin habe ich mehrere
Worte gefpnden , die man deuten kann.

"
Sie setzten sich nebeneinander , und Eva

machte das Buch auf . Es war ein ziemlich
großes Buch und fast ganz voll geschrieben.

„Schade, fast alles ist unleserlich , da wäre
manches Interessante zu lesen gewesen, " sagte
Eva „Vater schrieb in seinen Briefen nicht
sehr viel , aber in feinen Tagebüchern, da
konnte er erzählen, da gab er uns viele schöne
Beweise , wie liebevoll er unserer gedachte ,
wenn er weit weg war .

"

„Helfen Sie mir jetzt, Herr Junker, " fuhr
sie fort.

„Aber geht das auch, Fräulein Eva ? Be-
denken Sie , dies ist ja Ihres Vaters privates
Tagebuch , Sie können es mir ja zeigen , wenn
Sie auf etwas stoßen, das für mich von Be-
deutung sein kann .

"

„Gewiß sollen Sie helfen , für Sie hat es
ja am meisten Interesse , daß wir zu einem
Resultat gelangen, und jetzt gehen wir mit -
einander Seite um Seite durch."

Thomas rückte näher und sah mit hinein .
Fräulein Eva ging rasch vorwärts : aber
Thomas nahm es gründlicher, und es gelang
ihm , fast auch jeder Seite einige Worte her-
auszubringen , ja mehrere Male ganze Sätze,
und zwar auch auf Seiten , wo Eva nichts
Leserliches entdeckt hatte.

Ein paarmal fand Thomas so das Wort
„Eva "

, und einmal stand „für die kleine Eva "
da, oftmals auch „Rita " .

„Rita — das ist meine Mutter, " erklärte
Eva

Als sie schon fast am Schluß des Buches
angekommen waren, entdeckten sie, daß an
einer Stelle Februar 1918 stand , aber das
Datum war nicht erkennbar.

„Im Februar 1918 war mein Onkel krank
und im März starb er," sagte Thomas , und
nun verdoppelten die beiden ihre Aufmerk-
samkeit.

„Jetzt kommt auch bald die Stelle , wo Ihr
Onkel genannt ist, " sagte Fräulein Eva . Sie
holte ein Lupe herbei , und ein paar Seiten
weiter sahen sie ganz deutlich den Namen
Junker : der Buchstabe „R" war verwischt ,

aber es war kein Zweifel, es war Johann
Junkers Name : zum deutlicheren Beweis
konnten gleich weiter mehrere Worte gedeutet
werden , wie „wachen " und „hohes Fieber" ,
die ja sicher in Verbindung mit Johann Jun -
kers Krankheit standen .

-

Jetzt kamen einige Seiten , die vollständig
unleserlich waren : aber dann kam eine Stelle ,
wo man mehrere Zeilen lesen konnte , die ge¬
rade außerordentlich wichtige Auskunft
gaben. Trotz leeren Stellen konnte kein
Zweifel herrschen , daß diese Zeilen gleichzeitig
oder kurz nachher geschrieben worden waren.
An einer Stelle stand ziemlich sicher Jörgen
Junker , und dicht dabei las man ganz deut-
lich das Wort Testament. Thomas gebrauchte
eifrig die Lupe.

„Schreiben Sie , Fräulein Eva, dann sage
ich die Worte , die ich zu verstehen meine, "
sagte er.

„Nein , lassen sie lieber mich , dann können
Sie schreiben . Ich kenne ja Vaters Hand¬
schrift , außerdem ist es Schwedisch, und es ist
nicht sicher, daß Sie alle Worte verstehen .

"

Thomas nahm Papier aus seiner Brief-
tasche und schrieb nach Fräulein Evas Diktat
die Worte nieder : „unruhig — absolut —
Ordnung — Neffe — das Testament — auf-
gehoben — mit Geld — in — ordnen —
Sache " . Mehr könne durchaus nicht heraus -
gebracht werden, behauptete Eva.

Thomas beugte sich tief über das Buch.
Nun wollen wir die Zwischenräume zwischen
jedem Wort bemessen und versuchen, das Feh-
lende auszufüllen . Er fing wieder an zu
schreiben , indem er zugleich aufmerksam die
Zwischenräume und die verwischten Worte
und Zeilen dazwischen studierte .

„Nun , was bringen Sie bei diesem Zusam-
mensetzen heraus ? " fragte Eva. das Geschrie¬
bene betrachtend.

(Fortsetzung folgt.)

/
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fret geworden , wenn nicht der Landbündler
Zöller auch für die gleichzeitige Aufhebungder Steuer für gewerbliche Schlachtungengestimmt hätte.

Daß das Zentrum jederzeit für eine fort-
schrittliche Wohnungsbaupolitik eintrat , istTatsache. Daran ändert auch die höhere
Verwendung der Mittel aus der Gebäude-
sondersteuer für allgemeine Staatszwecke
gar nichts. Hier handelt es sich schon mehrdarum , ob man Rücksicht nimmt auf be-
stimmte psychologische Emstellungen . Die
entscheidende Frage war aber, ob auch in den
zwei Budgetjahren in der bisherigen Woh-
nungspolitik weiter gefahren werden kann.Darin kam und steht das Zentrum der So -
zialdemokratie in nichts nach.

Wir stimmen mit der Sozialdemokratiein dem Worte des Don Sturzo überein :
„Mitarbeiten kann man nur stehend , nichtkniend." Das gilt aber für jed »n in der
Koalition . Das gute Beispiel nützt auch hier
mehr wie allerlei Tadel gegen die Weg-
genossen oder gar das Bestreben , so ein bis -
chen Durcheinander auf der anderen Seite
zu machen.

*
Der „B a d. Zentrumspresse -

Korrespondenz " wird zu demselben
Thema geschrieben:

Nach dem alten Grundsatz „Divide et im-
pera " d . h. ins Politische übertragen „Teile
die Gegner und richte darnach deine Taktik
ein "

, sucht der „Volksfreund " auch hier wie»
der einen Gegensatz zwischen dem Führer der
Zentrumspartei Herrn Abg. Dr . Schofer
und dem Herrn Abg. Dr . Fähr zu kon¬
struieren und den letzteren als unverträglich
hinzustellen . Daraus wollen wir zunächst
nur erwidern , daß der „B o l k s f r e u n d"
irrt , wenn er glaubt , mit solchen Praktiken
irgendwie Erfolg zu haben. Im badischen
Zentrum bestehen keine gegensätzlichen
Auffassungen und die Partei und die Land-
tagSfraktion stehen geschlossen hinter ihrem
Führer . Die Partei und Fraktion ist dem
Herrn Abg . Dr . F ö h r außerordentlich
dankbar, daß er im Interesse der Spar -
s a m k e i t initiativ und entschlossen wesent-
liche Abstriche überall da am Staats -
Voranschlag beantragt hat , wo nach
sorgfältigster Prüfung aller Faktoren und
im Hinblick auf die gespannte Fi »
n a n z l a g e noch Abstriche möglich waren .
Wenn der Herr Abg . Dr . Föhr bezüglich der
Durchführung der Tuberkulose »
Bekämpfung bei Rindern die unent¬
geltliche Uebernahme dieser Arbeit durch die
Bezirkstierärzte gefordert hat, t so steht er
mit seiner Meinung , daß dies durchaus
möglich ist, nicht allein . Weite Kreise der
Landwirtschaft sind überzeugt , daß
die Gerren Bezirkstierärzte bei entsprechen-
der Einteilung ihrer gesamten staatlichen
und privaten Praxis dazu durchaus
im Stande seien. Wenn schließlich die
Zentrumsfraktion den Kompro -
m i ß - A n t r a g , wie er dann zum Beschluß
erhoben und demzufolge die Gebühr auf 40
Pfennig herabgesetzt und die Hälfte davon
auf die Staatskasse übernommen Wierde, zu-
gestimmt hat , so hat sie dies getan in Wür-
digung der Gründe , welche der Minister des
Innern glaubte ins Feld führen zu sollen.

ZudenDifferenzeninderKoa -
l i t i o n bezüglich der Grund st euer im
Finanzgesetz werden wir ausführlich in
einem späteren Artikel Stellung nehmen.

Für heute wollen wir nur kurz noch die
Haltung der Zentrumsfraktio .n
zur Fleischsteuer skizzieren . Nach

Die Einkommensteuer
für öle nichtvuchführenöen Landwirte

II . (Schluß.)
Bei der Anwendung der Durchschnittssätze

mutz — da sie nur für normale Betriebs¬
verhältnisse gelten — dos Finanzamt von Amis-
wegen prüfen , ob der Satz nach den besonderen
Verhältnissen des Steuerpflichtigen als zu¬treffend angesehen werden kann oder inwieweit
nach oben oder unten abgewichen werden mutz.Es ist, wie der Reichsfinanzminister ausdrücklichhervorhebt, darauf Bsvacht zu nehmen, datzmöglichst das tatsächliche Einkommen festgestelltwird, das der Steuerpflichtige im matzgebenden
Steuerabschnitt bezogen hat. Der Reichsfinanz.
Hof hat durch Urteil vom 8. Februar 1923Nr. VI A 841/27 (Reichssteuerblatt 1928 Seite 211)
entschieden , daß die Steuerbehörde nur dann vonden für die Landwirtschaft festgesetzten Durch-
fchnittssätzen zuungunsten des Steuerpflichtigen
abweichen darf , wenn der Betrieb des Steuer -
Pflichtigen kein „Normalbetrieb " ist, d. h. wenner sich seiner Art nach so wesentlich von den
sonstigen Betrieben , für die die Durchschnitts,
fätze gelten, unterscheidet, datz eine Gleichstellungmit diesen Betrieben nicht möglich ist. Die.
jenigen Einkünfte , welche im Durchschnittssatznicht abgegolten sind (z. 58 . aus einem land-
wirtschaftlichen Nebenbetrieb) , aus Forstwirtschaft,Weinbau , Sonderkulturen und Sonderpflan
zungen) müssen besonders angesetzt werden.Hierbei ist aoer die Wechselwirkungzwischen der
besonderen Wirtschaftstätigkeit und dem übrigenlandwirtschaftlichen Betriebe entsprechend zu
berücksichtigen. Z. B. ein Landwirt hat einen
Fuhrwerksbetrieb als Nebenbetrieb, er hält des-
halb mehr Zugvieh als Nutzvieh . In diesemFalle mutz berücksichtigt werden, daß m dem
landwirtschaftlichen Durchschnittssatz die Ein .künfte auS einem normalen Nutzviehstand m
Rechnung gestellt sind, während tatsächlich ein
geringerer Nutzviehstand vorhanden ist. Es
mutz daher «in Abschlag von dem sich aufgrunddes landwirtschaftlichen Durchfchnittsfatzes er-
gebenden Einkommen oder nur ein geringerer
Zuschlag für den FuhrwerkSbetrieb gemachtwerden.

Was schließlich noch die Abzüge bei der An-
Wendung von DurchschnittSsätzen betrifft , sosind zunächst von dem aufgrund der Durchschnitts-
sätze sich ergebenden Gewinn die Schuldzinsenund Altenteilslasten besonders abzuziehen. Auchdie Pachtzinsen sind abzuziehen. Bei Steuer -
Pflichtigen , die wesentliche Einnahmeausfälle er-litten haben, sind Liefe Einkommensminderungenbei der Anwendung der Durchschnittssätze im
einzelnen Falle zu berücksichtigen. So kann z. B.das Einkommen gemindert sein durch außer -
ordentliche Vieh-Verluste sz. B . Viehseuchen ) ,durch Brandschaden, Hochwasser , Hagelschaden ,
Frostschaden , Pflanzenkrankheiten , Mäusefratzund ähnliche Schädigungen, insbesondere auch
durch Nachwirkungen von Schäden ftüherer

Jahre . In solchen Fällen ist der Betrag der
EinkommenSarinderur.g durch den Steueraus .
schütz zu schätzen und von dem nach dem Durch-
schnittssatz sich sonst ergebenden Einkommen ab-
zuziehen. Soweit Schäden durch Versicherung
gedeckt sind , kommt eine Einkommensminderungnatürlich nicht in Betracht. Die Auswendungenfür fremde Arbeitskräfte sind in voller Höhe
nach dem tatsächlichen Betrage abzuziehen. Nachdem Beschlutz des Reichstages vom 31 . März 1926
soll für die in einem landwirtschaftlichen Betriebmitarbeitenden volljährigen Familienangehörigeneine entgegenkommende Behandlung eintreten .In Ausführung dieses ReichstagsbefchlusseS nun istfür jeden im bäuerlichen Betriebe mitarbeitenden
volljährigen^ Abkömmling, der nicht aufgrund

WW » Äraund die minderzährigen Kinder ist ein Abzugdieser Art jedoch nicht zulässig, da für diesePersonen bekanntlich die Familienermäßigungengewährt werden.
Der Abzug für die volljährigen im Betriebemitarbeitenden Familienangehörigen ist jedochnur infoweit zulässig, als diese Arbeitskräfteerforderlich sind . Hierbei ist insbesondere zuberücksichtigen, ob wegen Arbeitsunfähigkeit oder

geminderter Arbeitsfähigkeit des Besitzers (etwa
infolge hohen Alters , Krankheit , Kriegsschaden
usw .) mehr andere Arbeitskräfte erforderlichsind . Wenn in einem bestimmten Betriebe dieMitarbeit des Besitzers und zweier Arbeits

stimmt hätten , dann wäre die Schfochtsw
für Hausschlachtungen bereits ab 1.1929 aufgehoben worden.

Aus der Partei
Der Reichsparteitag der Deutschen Zentrum -Partei

Im „Vorwärts "
(Nr. 343 ) befindet sich tl-Meldung, wonach der Reichsparteitag des 5trums Ende Oktober in Düsseldorf staitfi^? '

soll. Diese Meldung entbehrt, wie wir verficht!!können, jeder Grundlage . Augenblicklich c ^
noch über Ort und Zeit des Parteitages in j?maßgebenden Stellen verhandelt.

» | volljährig!
darf der Abzug nur für zwei volljährige Kinder
gemacht werden. Bei der Entscheidung dieserFrage ist — nach der Anordnung des HerrnReichsfinanzministers — im besonderen auf die
Gutachten der bei der Vorbereitung der Ver-
anlagung anzuhörenden Vertreter der Gemeindeund der ortskundigen SteuerauSfchutzmitglieder
Gewicht zu legen

Bei der Veranlagung kommen schlietzlich auch
noch die besonderen wirtschaftlichen Verhältnisseder Steuerpflichtigen (gemäß § 56 des Ein .

seine Leistungsfähigkeit wesentlich
trächtigen. Hierher gehören insbesondere
Witterungsfchäden, Brandschäden udgl . insoweitsie über oie Minderung des Einkommens hinauseine wesentliche Vermögensschädigung bedeuten.Außerdem kommen Beeinträchtigungen der
Leistungsfähigkeit des Steuerpflichtigen in Be-
tracht, die chn selbst und ferne Familien -
angehörigen betroffen haben, z . B . hohe Aus-
gaben bei Krankheiten und Todesfällen , autzer.
gewöhnliche Belastung durch Unterhalt oder Er -
ziehung einschließlich Berufsausbildung derKinder.

der Meinung des „Volksfreund " habe das
Zentrum auch hier „einen weiteren Streit -
fall " geschaffen. Der Sachverhalt ist folgen -
der : Schon vor zwei Jahren hatte der Land-
tag mit Mehrheit beschlossen : die Regierung
zu ersuchen , einen Gesetzentwurf vorzulegen ,
wonach die Steuer für Hausschlachtungen
aufzuheben sei- Die Regierung glaubte bis -
her im Hinblick auf das im Laufe befindliche
Budget dem Ersuchen nicht stattgeben zu
können. Nunmehr aber sollte nach Meinung
des Zentrums für die neue Budget -
Periode wenigstens ab 1. April 1929
die Steuer für die zum Eigenver -
brauch geschlachteten Schweine
aufgehoben werden . Der hierdurch der
Staatskasse entstehende Ausfall war durch-
auS erträglich. Das aber paßte der So -

zialdemokratie nicht und flugs bean-
tragte sie. die ganze F l e i s ch st e u e r ,also auch die gewerbliche , aufzuheben .
Diesem Antrag stimmte in erster Lesung des
Gesetzes auch die Oppositionspar -
teien mit einigen wenigen Enthaltungen
zu. Der dadurch der Staatskasse entstehende
Ausfall hätte aber gegen 5 Millionen für
die Budgetperiode betragen und wäre nur
durch Erhöhung der Gri/ndsteuer
zu decken gewesen. Das Zentrum be-
mühte sich deshalb auch hier einen Kom -
p r 0 m i ß zu Stande zu bringen , demzu-
folge die Aufhebung der gesamten Fleisch
steuer erst für den nächsten Voranschlag
also erst ab 1. April 1930 in Kraft treten so
Wenn die bäuerlichen Abgeordneten der Op
Positions -Parteien mit dem Zentrum ge

Das Kaiser Wtihelm -gMitnt iöt
medizinische Forschung in heivelberz

Da mehrfach in letzter Zeit irrtümlich« jj.gaben in der Presse erschienen sind, teilt btKaiser Wilhelm-Gesellschaft zur Förderung
Wissenschaften folgendes mit :

Die Gesellschaft errichtet in HeidelbergKaiser Wilhelm - Institut für ntejw
zinische Forschung , das als ein Zentr̂institut für die Zusammenfassung von physihlrscher , chemischer und physiologischer mit der ffcNischen Forschung gedacht ist . Das Institut ü
hervorragenden Gelehrten Gelegenheit geben , j,nahem Zusammenhang mit klinischen Institut«auf medizinischem Gebiet zu arbeiten .Als Leiter des pathologischen TeilInstituts ist der Geh . Reg.-Rat Prof .v. Krehl , Senator der Kaiser WilHelm -Gesel-schaft , auS ersehen . Er ist ein Schüler von CarlLudwig und klinisch von Leberecht Wagner undHeinrich Curschmann. Als Polikliniker arbeite«er in Jena und Marburg , als Kliniker m ©reift,wald, Tübingen , Strasburg und Heidelberg ,er geblieben ist. -Er kann als Nachfolger »«>Bernhard Naunyn in Straßburg , als sein Fort,setzet in der Auffassung der Krankheitsvorgäng,und als der Weiterbildner der klinischen Aus,fafsungen in dessem Sinne gelten.

Zum Leiter des physikalischen Teil,Instituts ist Dr . K . W. Hausser ernanntworden. Dieser, ein Schüler des HeidelbergerPhysikers Lenalld , war von 1918—1916 Assistentin Danzig , ging dann in die Industrie über, w»er bis 1919 bei der Gesellschaft für drahtloseTelegraphie , Telefunken tätig war und seitdÄi,als Laboratoriumsleiter im Wernerwerk derSiemens & Halske A.-G . meist auf optischem ,metallographischem Gebiete, über technische Elek!
tronenröhren und biologisch-physikalische Strich,
lungsforschungen arbeitet .

Die Leitung des chemischen Teil -JnstitMwird Prof . Dr . Kuhn übernehmen. Als Schülerund Assistent von Richard Willstätter-München
promovierte er 1922 mit einer Untersuchung
„lieber Spezialität der Enzyme." 1926 wurde ihman der Münchener Universität die venia legendifür Chemie verliehen, und schon im folgend«
Jahre wurde er zum 0. Prof . für allaemeine unt
analytische Chemie an der Eidgen. Techn . Hnfy
schule in Zürich ernannt . Diesen Wirkungskreiswird er wegen seiner Berufung an das KaiserWilhelm-Jnstitut aufgeben, nachdem er in diesemJahre einen Ruf , als Direktor des Ehem. Inst»tuts an die Universität Leipzig zu kommen , aui
demselben Grunde abgelehnt hat.

Das physiologische Teil -Jnftitut erhältin dem bisherigen wissenschaftlichen Mitglied de!
Kaiser Wilhelm-Jnstituts für Biologie, Prof.Dr . O. Meyerhof , ihren Leiter. Otto Meyer.
Hof habilitierte sich, nachdem er 1909 in Heidel»berg den medizinischen Doktorgrad erlangt hatte,in Kiel als Privatdozent und erhielt 1918 den
Professorentitel. Seit 1924 arbeitet er am KaiserWilhelm-Jnstitut für Biologie auf den Gebieten
der allgemeinen Physiologie und Biochemie . 1W
erhielt er den medizinischen Nobelpreis für Ar>
beiten über die Energieumwandlungen im
Muskel. Er ist Ehrenmitglisd zahlreicher auS<
Kindischer Gesellschaften , u . a. auch Ehrendoktor
der Universität Edinburgh.

llrlailbstage in Den Bogesen
Eindrücke im ehemalige » Kriegsgebiet .

Von Fritz Meyer .
II .

Am andern Tage machen wir uns frühzeitig
auf , um dem B u ch e n k 0 p f und seiner Um -
gebung einen Besuch abzustatten . Wir wählen
den Weg der ehemaligen Front entlang , soweit
dies wegen der Wiesen, die alle mit sehr Hohem
Gras bewachsen sind , möglich ist. Dort , wo die
Schützengräben durch bewirtschaftetes Land gingen,
ist hiervon nichts mehr zu bemerken. Ueppig

wäre es immer so gewesen. Alle Wunden sind
ausgeheilt . Zusammengerollter verrosteter Stachel»
draht liegt an den breiteren Stellen der Feld-
wege auf große Haufen geschichtet, und ab und
zu begegnen wir einigen mächtiger Beton-
unterständen , die in einem gegen Westen ge-
deckten Hang eingebaut sind und noch so fest, wie

liche GraKranit-
BOCl .

vor 10 Jahren stehen . Wie natürlu
blocke ragen sie aus dem fruchtbaren Wiesenboden,
jedem Ansturm der Witterung Trotz bietend.
Große und kleine Eisensplitter kann man noch in
Massen auf den Feldwegen auflesen.

Die vielen mir bekannten Einzelgräber , die
verstreut in dem kühlen Grunde und auf den
Hängen lagen, sint nicht mehr zu finden ; man
hat die Toten ausgegraben und in großen' " ' wie man mir

mich zurecht-
Sammelfriedhöfen zusammengelegt,
sagte. Ich habe wahrhaftig Mühe, .
zufinden. Die Häuferruinen der Einzelgehöfte,
die damals nur noch ihre U " ""
anklagend in die Luft reckten,

Mauern wie
sind bis auf ganz
und sauber aus -

Stelle getreten,
noch hier und dort

ein eifrig gearbeitet
.. ^zwischen
einen halbfertigen Bau , an
wird.

Immer steiler geht eS bergan , der Schweiß
beginnt au? allen Poren zu rinnen und un-
barmherzm brennt die Sonne weiterhin auf uns
herab. Kabl und unfruchtbarer werden die
Hänge. Viehh-iä>en suchen hier oben das nicht

zu reichliche Futter . Wir ersteigen den Raben ,
bühl und sehen hier noch genau den Verlauf der
ehemaligen ersten Linie. Betonunterstände ,
Maschinengewehrstützpunkte und halbverfallene

er-
sen

umher. Da» ganze Feld zeigt größere und
kleinere kreisrunde Vertiefungen . Granattrichter
sind 's . Man hat sich nicht die Mühe gemacht ,
sie hier oben, auf dem Weideland, einzuebnen.
Zwei Blindgänger von Flügelminen liegen hartam Schützengrabenrand und lassen weit zurück-
liegende Erlebnisse mit einem Schlage wieder
lebendig werden. Man meint, es müßte alle
Augenblicke das Höllenkonzert der Granaten ,Minen und Maschinengewehre losbrechen und
unwillkürlich denkt man daran , in „ Deckung " zu
gehen . Doch nichts rührt sich und langsamdämmert ei mir wieder, daß ja fast 19 Jahre
verflossen sind, seit der letzte Schuß fiel .
Glockentöne von weidenden Rindern sind in der
Nähe und au » der Fern « hörbar .

In Gedanken versunken erreichen wir den
Gipfel des Rabenbühl und mit unwider-
stehlicher Gewalt zieht es mich zum Rabenfelfen,einem mächtigen , hoch aufstrebenden Felsblock ,
hinter dem ich einige Monate als Artillerie -
Beobachter hervorlugte und die feindlichenGräben am Buchenkopf aus unmittelbarer Nähe
mit nie versiegendem Interesse durch das
Scherenfernrohr betrachtete.

Er ist geblieben, tvic er war . Auch die
Schlafstätte unter dem Felfen und die Beobach-
tungSstelle mi! den rn das Gestein gesprengten
Sehschlitzen , da in Stein gehauen« Laufgrabenund der Maschinengewehrstand sind noch gut er-
halten . Und etwas unterhalb steht unverrückbar
und 'trotzig der Eisenbetonklotz , oer die Endstationder Drahtseilbahn von Schnierlach zum Raben-
bühl in sich barg , «in Koloß , mit einer 4 bis
6 Meter hohen granitharten Decke, der auch nochin 100 Jahren / wenn nicht menschliche Zer .
störungswut ihn fallt , den kommenden Ge-
schlechtem von deutschem Fleiß und deutscher
Ausdauer erzählt . Allerdings wird es dann un-
bekannt sein , unter welch außerordentlichen
Schwierigkeiten bezüglich der Materialherbei -

unsere Truppen diese Arbeiten aus -
zren mutzten . Nur bei Nacht und oft im

feindlichen Feuer wurden diese Bauten erstellt.
Nach kurzer Rast an diesem Wahrzeichen und

nach einem kräftigen Imbiß erstiegen wir den
Gipfel de? Buche nkopfes . Dieser heiß-
umstrittene , 1219 Meter hohe Kegelberg ist vonder ftanzösischen Regierung als „historischesMonument "

gekeniizeichnet , an dem nichts ge°
ändert werden soll . Die Stellungen sind auchalle im großen und ganzen geblieben, wie sie 1918
verlassen wurden . Laufgräben , Drahtverhaue ,vordere und rückwärtige Gräben find alle noch
zu sehen Soweit die Gräben mit Holz aus -
gebaut waren , unterliegen sie jetzt dem Angriffder Zeit, dagegen find die ausgemauerten , od ^rin Felsen gesprengten, die auf deutscher Seite
weitaus überwiegen, noch so gut erhalten , daß
sie noch begangen werden können .

Schießscharten und Schutzschild« , davor der
Wirrmarr de! Stacheldrahtes , Stände für
Maschinengewehre, alles ist noch am gleichen
Platze. Wellbleche , die zur Abdichtung gegenWasser dienten, lieger in Massen umher , viele
tragen nur zu deutliche Spuren der Granat -
Wirkungen . Und zwischen all diesen Dingen
sieht man wieder oie vielen großen und kleinen
Granattrichter , an deren Rändern sich spärliches.Unkraut angesiedelt hat . Wir besteigen den
höchsten Punk ' und sehen die außerordentlich gut
ausgebaute sogenannte Bastion mit Schieß-
scharten nach allen Richtungen. Eine prächtige
Aussicht aus die umliegenden Berge und Täler
und ein herrlicher Fernblick in das Rheintalbietet sich uns Man kann begreifen, daß dieser
Gipfel unseren Gegnern viel wert war und daß
sie immer wieder versuchten , ihn ganz in ihre
Hand zu bringen . Ein Fußpfad ist durch die
Hindernisse gebahnt, auf dem wir auf die eh .»
malige feindliche Seite hinüberwechseln, die an
diesem Punkt za bekanntlich nur 15 Meter ent¬
fernt war . Der Unterschied dieser Stellung
gegenüber der ehemaligen Deutschen ist sehr groß.
Betonarbeiten sieht man fast gar nicht , alles warmit Holz und losen Steinen gebaut , die Folge
ist, daß Gräben und Unterstände zum großenTeil zerfallen und nur mehr in Umrissen zuerkennen sind .

Wir verlassen den blutgetränkten Berggipfelund wandern über den kleinen und groß« '
JmmerlinStopf , das Gelände, wo viele
französische Batterien standen, zum weißen See ,
den wir von unseren Stellungen aus ob seinervon Bergen eingerahmten Lage niemals sehenkonnten. Ein kleiner französischer Friedhof mit
etwa 899 Gräbern liegt im Walde versteckt an
unserem Weg . „Gestorben für Frankreich" ist
auf einer großen Tafel im Eingange zu lesen .

DaS Hotel am weißen See liegt noch in
Trümmern ; der Neubau ist im Entstehen be-
griffen . In einer Wirtfchaflsbaracke bei der
Ruine halten wir Mittagsrast ; das Essen und
Trinken schmeckt nach so anstrengendem Marsche
vortrefflich. Ein Grammophon mit einen
riesigen Trichter schmettert uns bayerische Volks»
lieber ins Ohr : „Solang der alte Peter " unt
„Vogerl fliegst in die Welt hinaus " blieben mir
in Erinnerung . Die Wiese zwischen dem
Barackenbau und dem See hat ein pockennarbiges
Gesicht. Unzählige Spuren von Granateinschlägen
sind es, die wohl mit Gras überwachsen, aber
noch recht gut zu sehen find . Sie haben »ohl
den feindlichen Batterien an der Straße , hart
am Seeufer gegolten, gingen aber etwas zu weit.

Unser Marsch nach dem Schwarzen See wurde
leider durch starken Regen beeinträchtigt. Diese
Gegend hat schon Hochgebirgscharakter , wenn
auch die höchsten Erhebungen die 1499 Meter-
Grenze nicht überschreiten. Steil fallenWände der ehemaligen Grenzberge gegen die
beiden Seen ab ; schroff und kahl sind ihr«
Rücken . Das Wirtshaus am schwarzen L?ee blieb
unversehrt , wohl weil es wegen seines günstigenStandes hinter einem steilen Hang schwer durch
Artilleriefeuer zu erreichen war . Guterhaltene
französische Beronunterstände stehen ganzder Nähe. Aufschriften besagen , daß Infanterie -
und Artillerie -Stäb ? hier ihre Unterkunft hatte ».

Es ist mittlerweile Abend geworden , wir
müssen ans Heimgehen denken . Nochmals bleide
ich an einem fteien Platze stehen und genieße
die herrliche Aussicht auch einmal von Westen
nach Osten, nicht w >e ich früher immer umgeteb ^
tun mußte . Ganz links der Buchenkopf , gerade»
aus der Eichenrain, Gratberg , Breitenberg , 93t«" -

lFo: isetzuna auf Seit « 7.)
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- W W • ô r̂r- Ci
-*-» ° ^# g c c6s s
a Ü W .5 5 e ^■ g u «

llll
= s c
£

£ - U*£r cv e

5? .5
^ Z c ^ 'L'

S ® 2 'S* i3fS * « fig
R 5 " v «, ? c ®
| e gS £ 5gx
fe » ? " ! « 1
g - Z - UZ - g
« | ) B :Ö

~
Q « g ;5s rs ? f « 5

U_ „ s | o -̂ 'E
'

| .? | | 1CSv* rfT P CS

fc

H .» 1 ^ ^ C " *
^ Ei '5a | .2g
ll ' sS ^ - ii «

ss .§ ° ! Itl § .g -
s » £ j «

b « s v - H £
s | f £ £ | C-

W
Jff ^ St - S » wi>r!

e » ^
E S ;S *

cB sSSS -S -sw s; x> o
.22 -S 3 g ® 23A 5 % g £ Sa
eS . L - £ W -? ^ -e «
" L f

'1' ^ "S >zr £-

» A 2 ^
> S. g c

j_> ^ ^ ^ ^ *_• va
| | als |
*" p sS . I

,
c

E £ -5i B », - « '
tfflle * *® ? » * e o e >"
e £ £ g52 Ä" " Wa »

i g g .? i
: § S !

o o ^ ^ 2£ z> aw w w u—>0 JO Ä' z? .

gs .E ? .£ •§
■jS v S » s
w | x> g5 Sä

g E S <3 t»5« « « . <+5« -

; Q -e
.w -̂ z o ti

_ f s fl
: ^

-
| .B

,n

le -f"
S -5511 »

3 urifif_ « ^ S 3 ® s
• Ja jte g 5 3 « s« sea - l -ff «« 8 E ® 3 c

8 f f E
ö -

L gS - glfg L^ • ff £ iS a

Jaä 3 .SL L
ö _ £ B 8 S °
O ^ X? JS "S
iSwf •- •§ !o o o Ä> v* C5vö' i-> jO ^ <S\
» « ^ | § 8ä
g « Z - s s --. c

-s

« • c ^ . « - 1j» So s 8 <-
.s b w „ « •£ ; i« E -4i aJ

4-> o .♦-» ^ *t3 v.
H I B J8- B *:- ? .!S 1> O 1? C • I

.. ^ S "
f SI

Lj. L « w g B * -
O -O Ä S ti= c V
« «■« Ja « " gj
t? -2 § 5 - = ■!
b § 3ä S " > 2Q w -w w» Ä

£ ä
L . .'
M



s: ä 2 -2.^ 0- 13 SS ** 3 ?3 2. o^^ tO—^ 2 =* c
8

o or 3_ er ^ O IÄ -Q 2
OS * £ « -=*

-» 10 3 «■« o »« o 3ü- iS =- ä b & -- i v-= olr . ö - äc Hgvj - -
•— «. 33 _, "- 3ccr _ r!- ~

CCS33
© :

i-Ä» «' •—
- — » ' ^

■3
lä _£ J .

3 o-3 3 o »"
*» « z «-»

5g .5gS > Ä " |

2, O: 3
3 I

. 3 o 2 S

~ " E 2 - i .
— "

jjv 3*3 IA «t*^ Ä o 3= 5 -» ™ 3
SZ ? 2 Z A

« « 5' a 2.
Ä ? § t * €'? _ o 8 o

'
?5* g I

5 v'
ST» Sr "o SNß ft «? 2.

3 2.

5. -
"" 3 s §• jr 2.3 3

3
ZZ SR

*t3 t-!
235a8

"• 2 . 5, s

«-t —-

—. i o ,. t™
3
* S
HZ

«
Sh

Z 8 o- eo 3u> o-c

es Q3 3Hz 2 <o ä-g 3- 3 2 ?<-i o ry •Z 3 *3 or eror or £ ^ «.
to ^ 3 2. to

~ -§ Z -̂ 3
i ^ =?

•St3'
s

** 1? ** to
-® ^ s"?

*r 3 'sr 5» Z.
5T w ? ;s ! v ,go ' ö:

"ä « =r. W •£.aÄ - ? °:"" SÄs ' 3 « " f3" to t? SS «T or33
er 2.

«-* o

ö ♦-*o _ÛI <3 s -
o* 3
AS^ 3

3 3
- *0s

VW -*'
3 * (S>S:
ZA 3 3
TO 2 c3

° ' a ac » & §

^ L» c
S- 3Z g o <£ C« gs3 Z» 3

» »o> IA -J
g- 2s ^ § 3 -
" = 3 s8 » 3 2Sw

3: ** #-l 2. 1»— O. - ? o 2.
J»I

« S2S | c

A
3 13 «5 j3 JTO 2, '

A Cf o g* in

f 8g
S " S " :' «

JL — 2
i " s

■̂ jj33 2» 3
3 3

8

— 2» 2»^ G § « ? § .
•?

iä
a |

IA =3
- • 2. - • «» A 0 ^o: >— os Ttör ' ni -̂ 3 st3 ??• 3 oB» 3 ~ '

• ?, § 2' *®. s-^ . A IÄ
üT •§" " 3

3 s - ö " äf3-= «*. o o — /-i
« ia 3'

Ä o

-r -z! " <.
<a 3 -3." '

äÜ

3 8 L. Z S-5 C:^ 10 w

O O ^ O M
» 1 I ^ S a O -Ä

3 » 2
IS
. «» 3

. , 3 ö" « 1» w 2 . « S 2^ <y 0 -2. « ss ^ & o 5» w -̂ »*«t O -Ä?-=? rs ZL* ^ ^ rv o 1 O

ra O ^3̂
2. B C:—̂ 0 —■• **

+t o 3 ö »
a 3
•? ^r

s B » i
s . -" 51 -- . « ■=; «

M a - Ä 3 " ? g"4t| . 8 ? „ 3S2 - 3' S'3 « | - 2. 3AZ s
St M £J "2. co -d* ^ a* ^ -3? 2s1 => 5 «. 3^ ;»3- 330

« 8
Z-

KOr>

&
3 «

SZ -Z

« s o s g3 ^- 3 ^ Q>0 3 <y
. ^ C ya ' C S ra O- —'

Q. ^, 3 g IT O 3 « 3 S. «-" °
SS

c 3>0 ^
^ 2 « i § li | SfS~ 3 « 3 g

3 ^ J. g- s.
^ s

oI : | . Z

— ? . « S -c
a ? sÄ £. SSCKOr̂ rr « 3 « 5.

« « ers* ?

Va-^ - s .

3 g 3. 3i ^ s p3 3 ^ «I»* *~*
C ° orSSM» -- - . ^

3 Z -=r c 2. 0. 3
3 §

o- Z3 2-
-5

A33 X
SS**• tuO g ©

, lö . 2. s -T -z s 2. V 21
<Z »̂

5. S '■£>

SS
SS ^ "

0 u
c ?

iä e
• 3 ' 'S. w r «

=« •- s - J

3 -i3 O4 ? a

|
S

t»

' £5** 0 -s; ~~
o _■ä 3 e« 3 §• 5 Z.L. A 3 A1. sfc e S-^ Ö -ÄÖ ^.SSOr£S S: ♦-» <

ss «9* f"10 ■
« ^ =*s?* •
o" m 2*33 ^ 3

*" S «+ 2

0 <ysai

<T> IÄ§ 322 . 5 3 o

er B*
—̂ trt AJ

'OSo 0« 3 ?

S ? fi " 2S . 3 ,
■g & ® « I ? »S> n g £. « 8

3 3 o _2,
to* 2

,2 ^ 10 3
^ COs 3 ^ U> in CL,3 3;

'S 3 »
33ZÄ «

3 O W
o O SSri3 in
S ™ 2M 2
gt -. c 3

^ « g. r1- »»>•«" 3o o 2 „ 2. o «>
w » .S3 ? 3® - - s; « 3

ü s « -s .-— „
«■a « !? 3 A
T "̂ io 2 8 2f cP ? S « 5 «

<2. *AS -r» t«
ss i»

£SSS
2 2, « 2 J--CÄ 5*^2' 22 t? 3 iS 3 «?. *r-

S2
SS- 3 , - & c

*Ä er g 10» fsssSsl » » §5- 3 o 5 ä3 Z * sr

— OsJ2. 3SS
SSS

f»IO

„ 5. 3 3-
3 a 3ö

3 g: <
c D13 rt Ü

B 2. -3 sa c-Ä W- A
w>§

Ö
10 3

w> 3 s
— ra ra o*

2. 8

3
•fp e ^ es
£ PSfu '

c ^ - 3-V 5 3 -31 a
__, „ _ ^ „ geö Z ? 3 L.? ! ?, u> ^ „ 3 3 3 3 s >2. u> 2 5 . =:«T4 " . ——»• ra . (y 1/) «y *" w o

-~- C »-T* ö 3
« 2. « o 3 J D
Salt »

■<5 t» c —»** ■c S " "*■ ?

" 3 ** ■§■ w 2.
c

« 2 ^ fi iH" L> V «»33Q 0 « » S03orr o -s 3 =? S « w. 3

■s* 3 3 3 a 3 §
9u » § ? 3

u> a 2. 1® ST o 0
™ Ä — n §*

I 3 3
: >» - •

3 &• ö -Ä S £•-»

^r. *-j 3 . o « « — ;
--? S 3 os S tS-o3

3' 8 ? sl5s :
. sr =t

3 ^
? !or C

£ 3 (Ä
or or

3. o ^ 2 . 5 fä -
o- ß

»o* §•
- 3 ^ 3

s. -t 3
—. er 3 3 g3- 5"® TO^ ; " 5 '

w. tÄ O
IO "

O ^

or Os o «» o 8 « s: 3 <s 3 -- S' -^. -S' 5 — ~ o e1? .?. S- wc^ CSäB «.
t-!E. !Z,SZ. 3 Äi » 3 "

2. 3 « e-3 3 ^ -

tt 3 O

in

■ä ? 3 ?

o, 2 ~3s: Ä ö " n ^ 3 o^ " öSH m ; -
• » « S 2 2' ^ "1. 2.=. =J5 g 3 3
: 3 1? 3 o 3 3 31 « n 3 b o u l»

** «" 2 .
" ' 3" §

2: I 3 30 3« 3 u» ™
? Iltis

S-—»» 3

« sr ^ <0 .^ S St cy 2* a. 3m «-! 3* v « i+ 3o <r*"-2. o 10St 3» 2. 0 or
-g* er j

ss o o^. -30
m* t3» ^

3 w o' Q»__
*3? ö ^ SS -*

"̂ -2; 3 SC _ 3o m " o ' S. « Z» 3 5. ^? 3 ^ Z E » 2 ® SÄZ ^ S2. __ 2 . OT 3 y %~ 3T. ÜT ^ O 2 " J2. ^ S- 2.

«>§ ~ ^ cCh3Ä
t-- v c 3

„ >_: *-•• ĉr IO :S* o- 3" 8 ? 3 ?^ 3 2.^ ^-
3 3 Ar o ^ ^

SS3 '
rU

G "c -> 2.>» 3 K- ?» ~»:Ö 3 Es 'läol3; 3 o zs -x- 2. 3 § ü s£. s 3 = ~ s §. 3 sr

f I ~ § 2. ar s
o "® | Sg . ^ 2.

Ar «■^T8 3- ac33 2. M " 2. c c
ff | aZ 3 Ä « f :4 3
S o 3 O: o xv .3> S- Os3 2 « 3 -CT- - 3 -rt? ^ 3 o

a § ^ ^ o AjÖ ® or S S 2 w
J? 3 §«- 2 c 3' 5 gÄ3 3^ 3 ^ 3 ^

ö

ö *
o
=5
<Jb

^ 3- 5-:
3 . 3O or

j? 3
^ 3

rv « " ri. 3 p 3 w ^ c
g' o, # § - ^>'K o u § S - • 3 ST 'S3 s 3 V3? 3 3 3 3 » 33 <yu> ?

O-=33

«
o

•n
^0s

O 3 5̂ . r. Cl

t ^

; '31^ ' 2<

issf . a

5 . 2- 3 3 32-js; c*> 3 ®<? Ä^P ^ CD ^

:« .

l$ i

03 —c 2** ZT"■Ol »er — 2,

"2. R- fft
:• 3 32 ! §

«y U » °"
5i3 ^

3 « I
«> o%2
% C: «r
3 =* 3
s5"̂ a
's 2 "S

Z

3 . So W
sVl
^ M

Ii 5
S 3 o

2. v 3" T 6tr -»
ZAK
SV' o - -
m ST

a « §3 o* orlö <y m
K 3 8»
3 3* 3
3 « Üi3 « Z» 3 §

- 3 3 n.
o « 3^

3ZZZ
SSI "

er 3 hi
O 3 £• 8

Gg"
© „1 , 8J^ öß

sr ?
•2: 3 «3 3 "3J
lO »A CSJ-

3 '3 3or er o

| ä ?
3« •*

838
a t? g

■£;
? 3* ag '

C « g -
3 3 3

3 u> :
or 2» ^
(3 ^ ®
2. IA o3 sr.
% 3 "p^
!5. cr 3
^ ^ A0 CT -w -i- o
3 » g.

_ t ) ® 2
^ 3^ 2 Jfi, o° 0 "5! 3* 3^ 3
ST « 3 «A Os or

o Äc

? ul+* ' or -StS « ?3 O ■-j ^ -- <--tA ^ <-« _̂ ;
■3 » f3

J . &
.. 3 0*
3 eriÄ" 30

«x ^

3 t=f :

o «
1 3 is ? L

w>3^*2
Z-H »3 3 §
Or o 3TO3«A <̂

A O

. Äsrjr ^ s
Isis
3 tf 1^ St TO TO3

A3
g>3 TO* ^1 — S2

St. TO «O

_ 3
3

, £ 33 | | s 0
"• 3 " 3 c. 2.3 3> o > j? -̂ _3 2. o 2 2: ?? ■»

5Ä
c j3 LEffS 1 :

a 3
to -er
Sr' 2.

-KA"!?
g H 'S"
S « -SSit
- ,3 3
•2 3 o
** o'Äo 3 "
c ?3- 3 «

« §ö 3 ® « ■& «ä» g « ■s5 2^ g 2: 3 » sS ^ l ^ 3 2- 8 2 a8äÄ5 » c 2: 3- 3 1 ^ 2 3 3 | »2 -j ? 5 « 3C C o o» 2 re os ~ . 2' A "- ^ -§> aSo - S "S?.S
S •« A? 3

' S "*3- "S"
Os _ TO 3*

' 3 S» 3 ^ TO
3 TO _ O. er3 S5 '? to», O J7\" 3T c w -

t-> 3 ^. ö 3c -3- - c 3 ^

e gf s; o a
3. M « "

- . o (S § : ryIA O g- g-

3 ~ 3
O

' 3 -
8 ? 3

3 c r >o
- • Q, g- Ch

A 3 3

Ä ° " O"S 3 2 3
3 2tS <«
. . «» 3 2

Z -

3* o" TO *"*

, ^ 3? 3

er er
^ « 3
S"' "® m3 E; 8

"o**« -S'« 3 ?

€ §• §
3 ™ "3c3 ™
y o 1

3
^ n 3
tffS

« 3 3O "> Ät? _ _ o.3 3 ST
5" 2 3
-2, °"u»

3
!̂Z3 TO TO3
^

>=» !

IA
■3? 3 g

3* « O*iä
.3,3 SU 0
H- oro- o4
^

« TO TO

ZD 3 | "
** 3 e >g

-3jVO 3 -3?S: er to$• <£ «^ 8 f «TOX TO ^

e '
C Gr>_o «-i

■2 2. Z. .^ TO
* 2

3 3o3

S. 8o 3 3
•2

s " 3 3 Z
3- ^ 33 : ^
3 —? 3 KZ . g

21 « 0
£ • 3 : 3po ßb
Sri to JO-3» 3 o3 - «
3 3 3

O: 3

f. c -2>
S 3 3' 3 B!ZZ~ o-'2 ?

ss- A«-t o

10 3 .V.2Z3
1~ — 3l8 ? !.

3S ^
TO §. -g"
ks5
3 3 -3
; « 3
Z Z Ä>

3
lltal
K5Z - IA
w- IA TO3 TOO

—. U>"oI « 3o^ O -gt -̂ 3^
•3 g 3' S."

" '
? 3 » 3 » »
w "• a 2 " ™
2 ä8 «r 2, 3

*» « TO8 2 s.c g 2"S3 |3333 *
t-! ^
| af

SftsrS4 3 3 2!Toto S73 - ^ |3 ^ « 2' Sft
TO»Ä * -3?S' io (Z
3 3 S ^

er 2os 33 '
3 ts! 5
3

„ 3: -CT 3 o ^r 12 o .-t « s S | 5 "5 <o tJ
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Chronik
Der ertte Setreiveschuitt

Wie mit der Ernte im allgemeinen noch sehr
viele alte Brauch « zusammenhängen , so auch mit
dem Beginn der (Ernte , dem ersten Getreide -
schnitt. In verschiedenen Gegenden will ts der
alt« Brauch , daß damit an einem beftimmnten Tage
der Woche begonnen wird , in anderen Gegenden
wird vorher ein Gottesdienst abgehalten , der
Lrntebittaz , wobei die kandleute jedoch nicht in
Weiert agskleidern zur Kirche kommen , sondern

in werktagskleidung . von der Kirche aus geht
es sodann gleich aufs Feld . Dann gibt es Distrikte ,
» o die kandleute zum ersten Getreideschnitt mit
Jen gesamten Angehörigen im besten Sonntags -
»aat und in einem würdevollen Aufzug hinaus
auf die Felder gehen, um mit dem Schnitt zu be-
ginnen . In Hessen und auch noch in anderen
Gegenden sollen die ersten Aehren von einem
kleinen fünf - oder sechsjährigen Mädchen abge-
schnitten werden , und besonderen Segen soll es
brinoen , wenn das Mädchen ein Waisenkind ist .
va und dort will es die alte Sitte , daß kandleute ,
die zum ersten Schnitt hinausziehen von Bekannten ,
Freunden und Begegnenden den Gruß „Gott
helfe" mit auf den weg erhalten . Die Geräte , die
beim ersten Schnitt verwendet werden , erhalten
einen Schmuck aus Feldblumen und grünen Zwei -
gen. Auch mit den ersten Aehren wird verschieden
verfahren , verschiedentlich werden sie an den Hut
»der an die Mütze gesteckt, in anderen Gegenden
will es der Brauch , daß diese Aehren zu Hause
hinter

'
d« t Spiegel gesteckt oder an das Scheunentor

genagelt werden .

Das zweite Sroßfeuer Seim Sägewerk
Benz in Löffinyen

kSffingen , 25. Juli . Dos Sägewerk Venz,
dos erst vor kurzem von einem verheerenden Feuer
heimgesucht worden war , wurde wiederum von
einem Brande betroffen, bei dem die damals ver¬
schont geblieben« Avanisteranstalt vollkommen
niederbrannte, vie Entstehung de» Feuer» ist
noch unbekannt, vie Bekämpfung des Brandes
war infolge starken Wassermangels sehr schwierig,
vi « Feuerwehren der ganzen Umgebung waren
aufgeboten, und erst nach dreistündiger Tätigkeit
konnte ei« Teil der wehren wieder abrücken.

Das Großfeuer hat die Firma insofern schwer
betroffen, als nunmehr der ganze Betrieb lahm -
gelegt wird . Bekanntlich war schon ein größerer
Teil der Werke durch den Brand anfangs Juli
zerstört worden . Es gelang aber damals , die
großen Trockenanlagen und die Ryanisieranstalt
zu retten , so daß immerhin noch ISO Arbeiter
weitsrbeschäftigt werden konnten . Nun wurde
durch den Brand auch diese Möglichkeit unter -
blinden . Das Feuer entstand gegen halb q Uhr
nachmittags in der Heizanlage der großen Kyani -
jisranstalt und sprang mit rasender Geschwindigkeit
auf das Dach derselben über , das sofort lichterloh
brannnte. Die Rauchentwicklung war derart
stark , daß die in der Halle und in der Umgebung
angebrachten lösckanlagen nicht in Betrieb gesetzt
werden konnten . In der Halle find mehrere hundert
Telezrafenstangen vernichtet worden . Das Feuer
fand in den bei der Halle aufgestapelten vor -
rätsn reich« Nahrung . Auch der Sägemehlwrm
ging in Flammen auf . Die brennenden Sägemehl -
klumpen verursachten immer kleinere Brände , die
aber glücklicherweis« jeweils bald gelöscht werden
konnten. Die Autospritzen von Neustadt und
kenzkirch unterstützten erfolgreich die mit dem ge-
fräßigen ^Element kämpfenden zahlreichen Feuer -
wehren , der Umgegend . Das Städtchen köffingen
wurde diesmal nicht gefährdet . Die beiden Auto -
spritzen mußten Noch nach S Uhr abends auf dem
Brandplatze bleiben um Wasser heranzupumpen , da
die glimmenden » Holzstöße immer wieder aufzu -
flammen drohten . Durch den herrschenden Wasser-
Mangel wurden die köscharbeiten sehr erschwert.
Der Sachschaden beträgt über 230 000 RMk . Die
bei dem Brande vernichteten Vorräte an Tele -
grasenstangen usw . waren größtenteils Eigentum
der Reichsxostverwaltung .

Treppen angriff auf die Polizei
Villingen , 25. Juli . Am Samstag Nacht er-

eignete sich hier ein schwerwiegender Zwischenfall
mit der Polizei . Ein Einwohner in der Ranzlei -
straße hatte nach übermäßigem Alkoholgenuß einen
seiner schon öfter vorgekommenen Anfälle , weshalb
die Frau gegen drei Uhr morgens die Polizei
zu Hilfe rufen mußt «. Zwei die Treppe herauf -
komenden Polizeibeamten trat der Wüterich mit
einem Prügel entgegen , den er dem ersten Beamten
über den Kopf schlug, wobei das Sicht in Trüm¬
mer ging . Gleichzeitig trat er dem zweiten Be -
amten derart auf den Kopf , daß dieser rückwärt«
die Treppe hinabstürzte . Mit schweren verletzun -
gen mußte der zweite Beamte weggetragen wer -
den. Di « „Anfälle " des Täters werden gründlich
untersucht werden .

Söllinge « (Durlach ). 24 . Juli . (Bon der
Scheune gestürzt . ) Beim Reinigen der
Scheune fiel der Maurerpolier Benjamin Dorf »
ler auf die Tenne . Der Mann zog sich einen
Schädelberuch zu und war sofort tot .

Leichenbach (Ettlingen ) , 24. Juli . (Tragk »
scher Tod .) Einen tragischen Tod erlitt gestern
abend der 4» Jahre alte verh. Steinrichter Johann
weckenmann von hier . Derselbe wollt« auf dem
Felde Futter holen . Unterwegs scheuten — ge-
plagt durch die vi«len Bremen — die Kühe und
gingen mit dem Fuhrwerk durch. Dabei geriet
weckenmann unter die Räder , welche ihm unglück-
licherweise über den Kopf fuhren , so daß der Tod
sofort eintrat . Der Bedauernswerte hinterläßt
Frau und s unmündige Kinder , von d«nen Z auf
dem wagen saßen .

Walldorf , 28 . Juli . (Um den Bürger »
m e i st e t .j Am letzten Samktag hielten die
Gemeindevercrdneten der Stadt Walldorf erneut
eine Protestversammlung gegen da« Verhalten
des derzeitigen Bürgermeister » Trunk in der
Gemeindeverwaltung ab . Die Versammlung war
auch dieses Mal von Bürgern aller politischen
Richtungen sehr gut besucht . Nachdem der
kommunistische Redakteur der Arbeiterzeitung
in Mannheim , der bekanntlich in einem Prozeß
mit dem Bürgermeister zu 860 Reichsmark ver -
urteilt worden war , in scharfen Worten mit der
Gemeindeverwaltung de! Bürgermeisters ab -
gerechnet hatte und auch Redner der Fraktion
des Zentrums und der Freien Bürgervereinigung
das Wort ergriffen hatten , wurde der bedeutungs -
volle Beschluß gefaxt , bei dem Ministerium des
Innern die vorlaufige Amtsenthebung des
Bürgermeisters bis zum Abschluß der Rechuungs -
Prüfung der Gemeindeverwaltung zu beantragen .
Mit diesem Beschlutz , der von allen Versamm »
lungsteilnehmern einstimmig gefaßt worden war ,
will man eine einwandfreie Klärung der
Gemeindeverhältnisse durch die höheren Behörden
herbeiführen .

Wiesloch . 23. Juli . (Verschiedenes .)
Schon seit längerer Zeit wurde angeregt , daß die
Endhaltestelle der Straßenbahn Wiesloch -
Heidelberg hier an der Straßenkreuzung der
Ring -, Haupt - und Baiertaler Straße wegen des
dort stets herrschenden starken Verkehrs weiter
nach Norden verlegt werde . Der Gemeinderat
hat sich nun in seiner letzten Sitzung mit diesem
Problem befaßt und beschlossen, im Einvernehmen
mit der Städtischen Straßenbahn A. -G ., der
Besitzerin dieser Linie , die entsprechende Ver -
legung der wichtigen Haltestelle zu beraten .
U. a . ist auch die Erstellung einer Unterkunsts -
halle für die Reisenden der Straßenbahn ge-
plant . — Dos heiße Wetter der letzten Wochen

nach Bedürfnis im hiesigen Schlachthaus , wo
das Eis hergestellt wird , auch in Nachtschichten
gearbeitet . — Zur Durchführung der vor -
gesehenen Straßenbauarbeiten in der
Moltke » , Schiller , und Blümenstraße hat der
Gemeinderat die vom Bürgerausschutz genehmigte
Kapitalausnahme von 52 000 Reichsmark bei der
städtischen Sparkasse vorgenommen . Die Ver -
zinsung erfolgt mit 9 % Prozent , die Tilgung
geschieht in 20 Jahren . Mit der geplanten
Kleinpflasterung der Schwetzingerstrahe wird
demnächst begonnen werden . Die Material -
auflieferung auf der fast ein Kilometer langen

Baustrecke von der städtische» Sparkasse bis zum
Stadtausgang erfolgt zurzeit .

Heidelberg , 24. Juli . (Fertigstellung
der Schleusen am Karlstor .) Mit der
Fertigstellung der Schleusen am Karlstor ist ein
wichtiger Bauabschnitt im Kanalbäu bei Heidel -
berg vollendet . Bon Donnerstag oder Frenag ab
wird der Schiffahrtsverkehr nur noch durch die
Schleusen gehen . — (Tagung des Bad .
Krüppelfürsorgevereins . ) Hier tagte
der Badische Krüppelfürsorgeverein . AuS dem
Jahresbericht geht hervor , daß die drei zur Ver »
fügung stehenden Werkstätten im Krüppelheim
Heidelberg nicht ausreichen und deshalb ein
eigenes Lehrlingsheim mit neuen Werkstätten er »
richtet werde « muß . Die Landesversammlung
beschloß, aus einer Sammlung in Baden , die
32 000 RM . ergab , 80 000 RM . der Orthopädi -
schen Anstakt zur Errichtung und zum Ausbau
von Werkstätten und den Rest für Vereins - und
Fürsorgezweck « zur Verfügung zu stellen .

Osterburken , 24 . Juli . (Bürgermeister¬
wahl .) Der seitherige Bürgermeister Bauer
wurde einstimmig wiedergewählt .

Baden -Bade «, 23 . Juli . (Autoverbin -
d u n g B ü h l—25 ade n -B aden . ) Am Samstag
wurde die zweite Teilstrecke der von Bühl über
Sisental und Neuweier führenden Tutolinie nach
Baden -Baden eröffnet . Damit ging ein lange
gehegter Wunsch der Rebgemeinden nach einer
Verbindung mit der Bäderstadt und der Amts -
stadt in Erfüllung .

Achern, 24. Juli . (Eine neue Wander -
Jugendherberge ) Auf dem bei Ottenhöfen
gelegenen Sohlberg <800 Meter ü. d . M . ) fand am
Sonntag vormittag bei herrlichem Sommerwetter
die Grundsteinlegung zu der vom Gau Baden
des Verbandes Deutscher Jugendherbergen zu
erstellenden Wanderjugendherberge statt . Dazu
hatten sich zahlreiche Vertreter der Jugend -
Herbergenbewegung , die Jugendbünde und die
Schuljugend aus dem Hcmauerlande und Mittel¬
baden eingefunden , welche die Feierlichkeit durch
Gesang und Spiel verschönten . Oberregierungs -
rat Broßmer sprach eindrucksvolle Be -
grüßungsworte . Den Reigen der üblichen Ham -
merschläge eröffnete Ministerialrat Profit als
Vertreter des Reichsministeriums für die besetzten
Gebiet und Treuhänder der von den deutschen
Gewerkschaften gespendeten Beiträgen . Ihm folg -
ten Oberregierungsrat Broßmer für den Gau
Baden , Bürgermeister Dr . Kraus für die Stadt
Kehl (welche für das Werk 10 000 RM . bewilligt

j, Landrat Billmaier für den Bezirk und
Geschäftsführer Schulenberg für die drei

Gewerkschaften .
Kehl , 24. Juli . (Vorsicht beim Baden !)

Beim Baden im offenen Rhein machte nder 18-
jährige Wilhelm Greth vom Hochwasserdamm
aus einen Kopfsprung in den Strom . Er stieß
mit voller Wucht auf einen spitzen Stein auf
und zog sich eine schwere Schädelverletzung zu .
« ein Zustand ist ernst . Seinen Kameraden ge-
lang es glücklicherweise, ihn zu bergen , sonst hätte
er seine Unvorsichtigkeit sogar mit dem Tode
büßen müssen .

Lahr , 24 . Juli . (Bürgermeisterwahlen
in Sulz und Dundenheim .) Bei der
Bürgermeisterwahl in Sulz erhielt der bisherige
Bürgermeister Joseph Becherer 48g Stimmen ,
während seine Gegenkandidaten 230 bezw . 105
Stimmen erhielten . Becherer ist somit gewählt .
— In Dundenheim verlief die Wahl ergebnislos ,
weil keiner der Kandidaten die erforderliche Stim -
menzahl auf sich vereinigen konnte .

Riegel , 24. Juli . (Bürgermeisterwahl .)
Bäckermeister D e ck e r t, bereits Mitglied des Ge -
meinderats , wurde nunmehr im zweiten Wahl -
gang mit 461 Stimmen zum Bürgermeister ge»
wählt . Sein Gegenkandidat , der bisherige Bür »
germeister H i tz, erhielt 350 Stimmen .

Freiburg i . Ar ., 24 . Juli . (Die deutsche
Reiterei auf der Olympiade . ) Zum
offiziellen Führer und Vertreter der deutschen
Reitermannschaft bei der Olympiade ist Freiherr
von HoIzin g-B e r ste t t -Freiburg bestimmt
worden ; gleichzeitig wurde ihm das dortige Rich -
teramt , die Führung aller Verhandlungen und
die Vertretung des Reichsverbandes auf dem
Kongreß übertragen .

Köhrenbach , 24 . Juli . ^TasTrinkenvon
kaltem Wasser als Todesursache .)
Der 51 Jahre alte , auS Waldkirch gebürtige Heu -
macher Joseph Kurh trank in stark erhitztem
Zustande kaltes Wasser . ES stellten sich staxke
schmerzen ein ; nach einigen Tage » ist Kury
verstorben . Weder eine Warnung , in erhitztem
Zustande nicht viel kaltes Wasser zu trinken .

Vellingen (Amt Müllheim ) , 24. Juli . (Be -
stände neS Examen .) Herr Hermann
Schäufele , Sohn des Bahnhofvorsteherl hier ,
hat in Rom am Germanikum da? philosophische
Doktorexamen bestanden .

Todtmoos , 24. Juli . (Wallfahrtstag .)
Am 26. Juli wird hier der St . Anna »Tag als
Todtmooser Wallfahrtstag gefeiert . Diesmal steht
den Pilgern die inzwischen wesentlich erweiterte
Kirche zur Verfügung . Am Vorabend wird wie»
der die Lichterprozession auf dem Kirchenberg zur
Durchführung gelangen . Am Sonntag , den
5. August , will man auf dem Hochkopf ein
Schwarzwälder Waldfest feiern .

Waldshut , 24. Juli . (Vom Ertrinken
« rettet .) Eine Gefellschaft von drei Per -

onen , die auf schweizerischer Seite badeten ,
schwamm gegenüber dem Strandbad Waldshut
den Rhein hinunter . Beim ehemaligen alten
Freibad verließen den einen Teilnehmer allem
Anschein nach plötzlich die Kräften und er schrie
um Hilfe . Von den Insassen eines Vierers des
WassersportvereinS wurden die Hilferufe gehörtund das Boot mit allen Kräften in dieser Rich-
tung vorwärtsgetrieben . ES gelang glücklicher-
weise noch, den Mann vor dem Versinken zuretten . Unbegreiflich ist es , daß die anderen zwei
Mitschwimmer dem um Hilfe Rufenden nicht zu
Hilfe kamen . ES wird uns mitgeteilt , daß einer
davon in der Nähe des Hilfesuchenden war , ohne
ihm jedoch eine Unterstützung zuteil werden zu
lasten .

Konstanz, 24 . Juli . (Ferienkurs skandi -
navischer Lehrer und Lehrerinnen .)
Der fünften Ferienkurs skandinavischer Lehrer
und Lehrerinnen ging am 23. Juli zu Ende .
An dem Kurs nahmen 27 Lehrer und 95 Leh-
rerinnen teil , die alle mit regem Eifer sich dem
Studium der deutschen Sprache widmeten .

Hochschulen
Bom K. B.

Der K . B . veranstaltete kürzlich seine 4.
Grenzlandfayrt , an der unter Führung des Alten
Herrn Universitätsprofessor Dr . Baule ^ raz
rund 30 Aktive aus 17 Kartellvereinen teil -
nahmen . Es wurde fast das ganze deutsche
Alpenland von Ungarn bis zur Schweiz durch -
quext , um den Teilnehmern Fühlung mit dem
deutschen Volkstum Oesterreichs zu bieten . Be -
sucht wurden neben Wien , Graz , Klagenfurt .
Villach , Bozen , Innsbruck , Salzburg und Um-
gebung . — In Mainz fand ein von den Kartell »
vereinen an den Hochschulen Darmstadt . Frank -
furt . Gießen , Heidelberg , Mainz und Marburg
gut besuchtes Gaufportfest statt , das erfreuliche
sportliche Ergebnisse aufzuweisen hat . — Der
K . V. begeht in den Tagen vom 28. Juli bis
2 . August 1928 in Fulda seine 54. Vertreter »
Versammlung , die stch in der Hauptsache mit in .
ternen Fragen beschäftigen wird . Der Verband ,
der in diesem Sommer 786 krasse Füchse auf »
nehmen konnte , hat seit Anfang des Winter -
Semesters 1926/27 — also in 2 Jahren — einen
Zuwachs von 10 neuen Korporationen zu ver -
zeichnen .

Für die Heise
Wanderungen U. 0. Z
Zahnpaste und die dazugehörigeChiorodont - Zahn -
bürste mil gezahntem Borstenichnittzur Beseitigung sau.
Bget, übelriechender Speiseresie in den Z -chnz-vischea-
räumen und zum Weihvutzen der Zähne. Die ges . gesch.
Chlorodont -Zahnbttrste von bester Qualität , für
Erwachsene 1.25 Ml . , für Kinder 70 Ps ., ist in blau-weih»
grüner Original -Cblorodontpackung überall erhiltli5 .

berg , großer und kleiner Honack und rechts die
ebenfalls heiß umstrittenen und gut bekannten
Berge Lingekops , Schratzmännele
und Barienkopf , die ich aus der Ferne fast
nicht wiedererkenne , so haben sie sich verändert .
Doch davon später auch sie sollen von der Nähe
besehen werden . Ganz rechts reckt der große
Hörnleskopf und der etwas niedrigere Combe -
köpf , Mit dem mysteriösen Glasdornwirtshaus
sein kahles Haupt , mi ? ehedem , hervor .

Ich - verscheuche mit Gewalt die Träumereien ,die mich um 10 Jahre jünger machen , fasse
meinen Stock fester und strammen Schrittes
geht es dl« Talsperre des schwarzen Sees
herunter durch Pairis nach Urbeis , unserem
Ausgangspunkt zurück.

Ein kleiner Marsch nach S ch n i e r l a ch , wo
wir im Ortsfriedhof einige Gräber besuchen
wollten / füllte den nächsten Tag aus . Der Gang
war umsonst , denn auch diese Toten hat man
umgebettet , wie wir erfuhren , liegen sie am
Bärenstall im großen deutschen Sammelfriedhofe .

Am anderen Tage wurde wieder ein größerer
Marsch unternommen . Unser Weg führte uns
Uber Unterhütten , Lingeloch , Bärenstall , Linge »
köpf, Schratzmännele , Barrenkopf . Hohrodberg ,
Münster nach . Mühlbach . Wer auf einer der
umliegenden Bergkuppen gesessen hat , der kennt
es wohl , das liebliche enge Tal von Unterhütten
mit seinem kleinen Dörfchen gleichen Namens .
Wie ofi haben (rtr vom Eichenrain und Linge ^
köpf hinuntergeblickt auf dieses reizende Oertchen ,
desi - n ; abgeschossener Kirchturm seinerzeit
zwischen den Baumstümpfen hervorlugte seine
Lage bewundert und die einstigen Bewohner
beneidet . Jetzt kann man sie wieder beneiden ,
diese Gebtrgsbauern . wenn si« auch schwere
Arbeit '

zu verrichten haben . Die ganze Ortschaft
lst neu erstanden und der Kirchturm strebt jetzt
wieder verjüngt in die Höhe . Einzelne Fermen ,
die man nur mehr ars der Karte , nicht aber im
Gelände gefunden hat , stehen blank und säuber -
uch an Stellen , wo jahrelang der gräßlichste^ chützengrabenkampf wütete .

Der Liugckopf mit seiner vom Lingeloch her
ste ' l ansteigenden Seite und das darüber hinaus -
ragende Schratzmännele liegen nun vor uns .
ändere Berg , sind eS als die von 1918. Seiner -

zeit durch Granaten , Minen , Schützen - und Lauf »
graben und Sprengungen vollständig umgewühlt ,
daß das Innerste obenauf kam , nichts als Steine
und rote Erde zu sehen waren , und jetzt — alles
grün —. Meterhohes Unterholz ist nachgewachsen ,GraS und Brennessel haben die Veränderung
vervollständigt . Dazwischen ragen die ad -
geschossenen, jetzt schwarzen Baumstümpfe empor
und erinnert noch mit eindringlicher Sprache
an das grausame Spiel - das hier vor Jahren
gespielt wurde .

An den Stellungen wurde auch hier nichts
geändert und genau läßt sich die ehemalige Linie
verfolgen , soweit der große Stacheldrahtwirrwarr
dies zuläßt . Die Oeffnungen von den riesigen
oft 20 und mehr Meter tiefen in das Gestein
gesprengten Stollen , die bei Artilleriefeuer auf »
gesucht wurden , sind von hohem Gras fast ver -
deckt ; durch Zufall stößt man darauf . Sie können
auch noch begangen werden , wenn man mit
einer Laterne ausgerüstet ist. Auch sieht man
wieder die viel größere Sorgfalt , mit der auf
deutsche , Seite im Stellungsbau gearbeitet
wurde . Betonunterstände und nichts als Beton -
unterstände . Ich finde auch hier den Artillerie »
beobachtungsunterstand am Rande des großen
Steinbruchs ungefähr 16 Meter von der
französischen Linie entfernt , der auch mich einige
Monate beherbergte , mit großer Freude wohl »
behalten wieder und sehe mir ihn auch von innen
genau an . So ist eS am Lingekopf , am Schratz -
männele und am Barrenkopf .

(Schluß folgt .)

Leuchttafer schwärmen
Diese Nächte wimmeln von den kleinen , grün «

lichen Lichtfunken der Leuchtkäfer . In den
dunkeln Gärten und Alleen feiern sie ihre Liebes -
feste . Auf und nieder flimmert und sprüht der
wilde Reigen der bräutesuchenden Leuchtkäfer -
männchen um Baumkronen und Buschdickicht, wo
die flügellosen Weibchen fitzen . Bis endlich die
in gleichem Schimmer aufglühenden Laternchen
der Ruhenden die Schweifenden zu sich auf das
dunkle Laublager locken.

Alle Wege , die noch warm sind von Sonne ,
säumt der leise lichternde Jubel der Leuchtkäfer -
Hochzeiten, den kein Vogellaut erschreckt. Längst
ließ die Seligkeit erfüllter Liebe die Nachtigallen
verstummen . Wie viele andere Vogelpärchen
schlummern sie im liebgewordenen Nest . Um so
verschwenderischer gießen JaSmin und Rosen ihre
übervollen Duftkelche in die ruhigen Atemzüge
des Nachtwindes . Wie ein bräutlicher Schleier
überrieselt Heller Schein den weißblühenden
JaSmin . Aber die rote Rose ist gedunkelt , als
habe stch ihre leuchtende Glut in tausend Funken
versprüht . Vielleicht hgben die Leuchtkäfer sie in
ihren Laternchen eingefangen ?

Oder sind diese fliegenden Lichtchen ein
Schwärm glänzender Kinderaugen , die nun im
Traumglück all die Gärten und Parks durch -
schweifen, die ihnen das Leben in den öden Stein -
verliehen der Großstadt verschloß ? Ich weiß von
einem kleinen Knaben , der seinen Kopf zwischen
die Gitterstäbe eines vornehmen Parks k

'
- mmte ,

um einem Mädchen zuzusehen , dis ein Schnfcken
in dem zementenen Bassin einer springenden
Fontäne schwimmen ließ . Plötzlich entglitt das
kleine Fahrzeug der Hand seiner Besitzerin , und
der vom niederperlenden Strahl des Wasserspiels
unruhig schaukelnde Spiegel trieb es immer wei -
ter vom Rande des Basins ab . Da schlüpfte der
Knabe , der die Kleine in Tränen ausbrechen sah ,
rasch seinen Körper seitlich hineinzwängend , durch
die Stäbe , plantschte mit seinen nackten Beinen
dem Schiffchen nach und ergriff es , so heftig ihn
auch die Fontäne überschüttete . Triefend blieb
er vor dem Mädchen stehen, das mit einem
Lächeln für das ausgehändigte Schiffchen dankte .
Gerne wäre er der Kleineil Spielkamerad ge-
worden . Da hallte das Gekläff eines näher¬
springenden Hundes an sein Ohr , und mit einem
entsetzten Blick auf feine nackten Beine flüchtete
er , wie er gekommen . Langsam wischte er sich
mit den Hemdärmeln Gesicht und Nacken trocken
und trippelte dann nach einem langen Blick, bis
er im Rückwärtslaufen mit einem schimpfenden
Passanten zusammenstieß , wohl mit verhaltener
Wehmut davon , « icher hat er , wie oft schon, von
dem herrlichen Park , seinem Wasserspiel und dem
kleinen Mädchen geträumt .

Leuchtkäfer schwärmen . Wie viel Sehnsucht
und Herzensnot irrlichtert in diesen Sommer -
nächten , die so verschwenderisch duften und so voll
sind von heißen heimlichen Glücks . . .

Peter Bauer .
Honorare erfolgreicher Schriftsteller und

Künstler . Rudolf Herzog wurde durch seine
vielen Unterhaltungsromane , deren Auflagen
Millionenziffern erreichten , ebenso wie Rudolf
Stratz , Millionär . Frau Courths - Mahler
verdient mit ihren Romanen jährlich mehrere
100 000 RM . Aber auch wirkliche Dichter er -
zielen heute bedeutende Einnahmen . Während
z . B . Schiller für seinen Wallenstein
125 Gulden bekam , Heinrich v . Kleist für sein
„ Käthchen von Heilbronn " 75 Reichstaler erhielt ,
brachten der Roman „Die Buddenbrocks " seinem
Dichter Thomas Mann 150 000 RM . ; für
den .,Zauberberg " bekam dieser 100 000 RM . als
Ersthonorar . Sehnlich hohe Einnahmen erzielte
Jakob Wassermann ; Emil Ludwig ver -
diente allein an seinen drei Biographien „Bis -
marck " , „ Wilhelm H .

" und „ Napoleon " eine halbe
Million RM . Dem Dramatiker Beherlein
brachten seine Militärstücke , voran der bekannte
„Zapfenstreich " . etwa IM Millionen RM .
Sudermann erhielt Millionen für ftine
Dramen ; am meisten für sein Sensationsstück
„Ehre " , das fast in allen Theaterstädten der Welt
gespielt wurde . Meyer - Förster bekam für
sein einziges Stück „ Alt ^ eidelberg " 4 Millionen
RM . Die bisherigen Gesamteinnahmen Ger -
hart Hauptmanns belaufen sich auf etwa
9 Millionen RM . ; Lehar verdiente allein mit
seiner Operette „ Die lustige Witwe " 12 Millionen
RM . ; auch Leo Fall , Edmund Ehsler und Jean
Gilbert wurden Millionäre . Unter den Kompo -
nisten steht Richard Strauß , was die Größe der
Einnahmen betrifft , an der Spitze . Auch einzelne
Maler verdienten große Beträge . Max Lieber -
mann verlangte in den letzten Jahren für ein
Porträt nie weniger als 10 000 RM ., auch Sle -
Vogt und CorintH erzielten mit den berühmtesten
ihrer Werke Preise von Zehntausenden von Viark .
Die Porträtistin Lwow -Varlaghi malte bis zu50 Porträts jährlich und verkaufte keines unter
6000 RM .
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SOdivestdeuischer Baumarkt

fm . Karlsruhe , Ende Juli . ( Eigenbericht .)
Am südwestdeutschen Baumarkt hielt die
Bautätigkeit während der letzten Zeit im bis¬
herigen Umfange an ; sie bleibt jedoch gegen¬über dem Vorjahre um etwa io Prozent zu¬
rück . Es fehlt nicht an Bauprojekten , doch
verzögert vielfach die schwierige Kapital¬
beschaffung die alsbaldige Ausführung . Die
rege Beschäftigung des Baugewerbes wäh¬
rend des Monats Mai flaute im Juni ab , um
im Juli wiederum anzuziehen . Gleichzeitig
machte sich eine weitere Entlastung am Bau¬
arbeitsmarkt bemerkbar . Die Lage ist gegen -
wfrtig nicht ganz einheitlich . Es zeigen sich
auf der einen Seite örtliche Verbesserungen ,
denen in einzelnen Gegenden Rückgänge
gegenüberstehen . Diese sind darauf zurück -
zuführen , dass während der letzten Monate
av5 dem Lande reichlich gebaut wurde , nun
aber die Bauarbeiten infolge der jetzt allent¬
haften im Gange befindlichen Erntearbeiten
nu ^ noch in verringertem Masse fortgeführt
werden können .

• "Auch am Baumaterialienmarkt erreichte
die Umsatztätigkeit bistier nicht die Höhe der
Umsätze während der gleichen Monate des
Vorjahres . Im allgemeinen weisen die Preis -
notiefungen keine wesentlichen Veränderun¬
gen auf . Für den Monat Mai hatte man ange¬
sichts der zahlreich vorliegenden Bauprojekte
fff^

' Neu - und Umbauten mit regerem Ge¬
schäftsgang gerechnet . Der Juni verlief ver¬
hältnismässig ruhig , hingegen brachte der
Jtjli wjeder flotteren Absatz . Die Preise für
Gips erführen ab i . Juli eine Erhöhung um
io Mark pro io Tonnen ( frei Karlsruhe von
280 auf 290 Mark ) . Die Preise für Portland -
zement blieben unverändert . Ebenso sind die
Kalkpreise gleichgeblieben . Backsteine ha¬
ben etwas im Preise nachgegeben , da die
Knappheit an Backsteinen , die während des
Mai bestand , wieder behoben ist . Damals
Wurdet ? bedeutend höhere Preise gefordert ,
während heute die Ziegelpreise verhältnis¬
mässig niedrig notieren . Ein grosses Bruch¬
saler Ziegelwerk , das vorwiegend Mittelbaden
beliefert , sah sich veranlasst , Kampfpreise
einzufahren , um der Konkurrenz der elsäs -
sis ^h - französischen Fabrikate begegnen zu
können . Gegenwärtig 65 Mark per 1000 Stück
frei Baustelle , während früher 82—85 Mark
verlangt wurden . Ein anderes Werk in der
Nähe Heidelbergs , das seine Fabrikate vor¬
wiegend rheinabwärts liefert , nahm von
Kampfpreisen Abstand . Ab I . Juli erfuhren
die deutschen Normal -Abflussröhren eine
Preiserhöhung um 2 Prozent . Schwemm¬
steine und Steinzeugröhren blieben im Preise
gleich , während Dachpappen und Teerpro¬
dukte im Preise ermässigt wurden . Während
durcti die Ruhe in der Bautätigkeit auf dem
Lande der Mangel an Backsteinen überwun¬
den wurde , zeigt sich gegenwärtig eine ziem¬
liche Knappheit an Gips infolge des erhöhten
Bedarfs für die jetzt beginnenden Innen¬
arbeiten .

Im ein -Selnen wurden folgende Preise
notiert : Portlandzement je 10 Tonnen frei

Karlsruhe 519 Mk . , frei Freiburg 524 Mk .,
frei Mannheim 514 Mk ., frei Darmstadt 524
Mk -, frei Stuttgart 553 Mk . ; Hintermauer¬
steine je 1000 Stück frei Baustelle Karls¬
ruhe 45 Mk ., Freiburg 40—42 Mk ., ab Werk
Mannheim 48—49 Mk . , ab Werk Darmstadt
40 Mk ., frei Baustelle Stuttgart 49 Mk . ;
Stückenkalk je 100 Kilogramm frei Waggon
Karlsruhe 3,00 Mk ., frei Freiburg 3,00 Mk .,frei Mannheim 2,38 Mk . , frei Darmstadt 3,07
Mk ., ab Werk Stuttgart 2,80 Mk . ; für Putz¬
gips bewegen sich die Preise entsprechend
zwischen 2,81 bis 3,76 Mk . je 100 Kilogramm
frei Empfangsort ; Dachziegel (ortsübliches
Format ) je 1000 Stück frei Karlsruhe 75— 140
Mk . (Doppelfalzziegel ) , frei Freiburg 70 Mk .,frei Mannheim 79 Mk ., ab Werk Darmstadt
152 Mk . , frei Stuttgart 76 Mk . Der Zement¬
absatz , der im Juni nur unerheblich zugenom¬
men hat , war im Juli bisher befriedigend .
Moniereisen notierte 19,75 Mk . per 100 Kilo ,
Universaleisen 21,50 Mk . Am Bauholzmarkt
notierten Balken und Halbhölzer 93—95 Mk .
per cbm . Der Bauindex , der Ende Juni 173,4
betrug , stellt sich jetzt auf 173,5, während
sich der Baustoffindex mit 161,3 nicht ver¬
änderte .

Berliner Börsenstimmnngsbild
vom 24. Juli .

Im heutigen Vormittagsverkehr hatte man
zunächst noch auf Grund des festen Neu¬
yorker Schlusses höhere Kurse genannt . Als
aber von den Telefonmaklern für Polyphon
bedeutend schwächere Kurse zu hören waren ,
wurde die Tendenz allgemein unsicher und
eine gewisse Verstimmung unverkennbar . Es
lagen angeblich Nachrichten über eine Ver¬
zögerung der Einführung der Aktien in Lon¬
don vor , ferner sprach man davon , dass das
Bezugsrecht bei der Kapitalserhöhung vom
Aufsichtsrat am nächsten Donnerstag mit
4 : 1 : 150 Prozent festgesetzt werden würde ,
was eine starke Enttäuschung bedeute . An¬
dererseits aber wies man wieder darauf hin ,
dass zur Schiebung gerade in diesem Papier
stärker Stücke hereingesucht werden , was
jedoch nicht auf Baissepositionen schliessen
lässt , sondern auch mit der bevorstehenden
ausserordentlichen Generalversammlung zu¬
sammenhängen kann . Der offizielle Beginn
brachte dann auch im allgemeinen behauptete
Kurse , die Haltung war nicht unfreundlich ,
die Märkte lagen aber fast ohne jede Umsatz -
tätigkeit . Es waren kleine Ordres für Spe¬
zialwerte eingetroffen , die jedoch nicht aus¬
reichten , um schon zu Beginn allgemein eine
Belebung herbeizuführen . Mit einer Erhöhung
des Reportgeldsatzes — selbst bis 0,5 Pro¬
zent — hat sich die Börse bereits abgefun¬
den . Ob dagegen Kürzungen bei den ein¬
zelnein Beträgen vorgenommen worden sind ,
ist schwer festzustellen . Die wenjgen Ab¬
weichungen gegen die gestrigen Schluss¬
kurse hielten sich im Rahmen von 1—2 Pro¬
zent . Ilse eröffneten 5

' Prozent und Fahlberg
List 4,5 Prozent höher , dagegen hatten
Polyphon 11 ,5 Prozent verloren . Zunächst

eher zur Schwäche neigend , wurde es später
im Verlaufe allgemein lebhafter und vom
Elektromarkt ausgehend , allgemein fester .
Man verwies auf die Pariser Besprechungen
Parker Gilberts mit Poincare . Einige Papiere
fielen durch Sonderbewegungen auf , so waren
Bln . Maschinen , Metallbank , Conti Caut -
chouc , Oberkoks , Otavi , Salzdetfurth und be¬
sonders Elektrowerte unter Führung von
Siemens lebhafter . Anleihen behauptet , Aus¬
länder geschäftslos , Rumänen weiter etwas
schwächer , Mexikaner teilweise erholt .
Pfandbriefmarkt fast umsatzlos und nicht
einheitlich . Roggenpfandbriefe meist wieder
bis 10 Pfennig niedriger , Liquidationspfand¬
briefe und Anteile im grossen und ganzen
gehalten bei Schwankungen bis zu 0,5 Pro¬
zent . Devisenmarkt etwas leichter , Pfund
international weiter nachgebend . Am Geld¬
markt bleibt Tagesgeld mit 6—8 Prozent
und darunter leicht , Monatsgeld 7,75 bis 9
Prozent , Warenwechsel zirka 7 Prozent und
darüber . Der Reportgeldsatz wurde von den
Banken mit 8,25 Prozent festgesetzt , also um
0,5 Prozent erhöht . Privatdiskont unv .

Frankfurter Börse
Frankfurt , 24. Juli . An der Abendbörse

war die Stimmung lustlos . Bei grosser Ge¬
schäftsstille blieb die Spekulation zurück¬
haltend . Die festen Neuyorker Anfangskurse
konnten keine Wirkung erzielen , da die Er¬
höhung des Reportgeldsatzes um 0,5 Prozent
immer noch auf die Stimmung drückte . Die
wenigen notierten Kurse waren gegen den
Berliner Schluss meist etwas behauptet . Bis
zu 1 Prozent niedriger lagen Commerzbank ,
Mannesmann und A . E .G ., während Daimler
leicht anziehen konnten . Der Farbenmarkt
war vernachlässigt . Die Rentenmärkte lagen
umsatzlos . Auch späterhin herrschte die
denkbar grösste Lustlosigkeit und Ge¬
schäftsstille .

Wirtschaftsschaa
Stillegungsantrag der Lokomotivfabrik

Henschel & Sohn .

Wie WTB .-Handelsdienst erfährt , hat die
Lokomötivfabrik Henschel & Sohn , Kassel ,
infolge der überaus schwierigen Lage im
Lokomotivbau beim Demobilmachungskom -
missar in Kassel den Antrag gestellt , Ende
August bezw . September einen Teil der Kes¬
selschmiede , sowie auch einen Teil der
eigentlichen Lokomotivfabrik stillzulegen .
Der Antrag wird mit der unmittelbar bevor¬
stehenden Fertigstellung der Aufträge für die
südafrikanischen Staatsbahnen und dem an¬
dauernden Fehlen der Reichsbahnaufträge be¬
gründet . Es ist ' damit zu rechnen , dass in
der Kesselschmiede gegen 800 Arbeiter und
im eigentlichen Lokomotivbau 500 bis 600
Arbeiter entlassen werden müssen . Die in
einigen auswärtigen Blättern genannte Zahl
von 3—4000 zu Entlassenden ist stark über¬
trieben .

Börsenkurse vom 24 . «Juli 1928
Berliner Effekten
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Ablösg . m . Ausl . kl .
Ablosg . dto . gr . . , .
Ablösg . ohne . , , «
6% Reichsanleibe . ,
5 % Badenkohl . WanL <
5 % Preuss . Kali . . ,
5% Preuss . Roggrtbk . ,
Scbantungbahn . ,
Südd . Eisenbahnen ,
Baltimore . . . ,
Hapag
Hambg . Südamerika
Hansa . . . . , ,
Nordd . Lloyd , , ,
Danatbank . . . .
Deutsche Bank . .
Diskonto - Gesellschaft
Dresdner Bank .
Reichsbank . ,
Rhein . Kredit ,
Akkumulatoren
Adlerwerke . .
AEG . . . .
Augsburg - Nürnberg
Bergmann
Berl .- Karlsruher Ind .
Brown - Boverie .
Buderus . ,
Cbem . Albert •
Daimler . ,
Dtsch - Erdöl , . . .
Dtsch Linoleumwerke .
Dtsch Maschinen , ,
Dtsch . Petroleum . , ,
Eisenhandel » » ,
Dynamit Nobel , » ,
Dtsch . Wolle < . ,
Eis - Bad . Wolle . . ,
Eschweiler Bergwerk ,
Farbenindustrie . ,
Feldmühle - . ,
Feiten & Quilleaume «
Gaggenau . .
Gelsenkirchen
GesfüreL
Goldschmidt
Gritzner
Gnanowerke'Hammersen . .
Hannov Maschinen
Harpener . «
Hirsch Kupfer . » , ,
Holzmann > « , , ,
Hötch Eisen • • • •
Max Tüdel , , . , .

• • *
• 1 •
• ■ t
• • t
• > •
• 1 <

23. Juli 24. Jul

51 .5 51.5
55.2 55.5
17.9 17 .9
87.5 87,5
15 .95 16.10
6.5 6 .5
8 .31 8.31
6.5 6.5

107
164 163.5
197 196
199.5 200
155.25 154.75
263 .5 264.5
164 163.25
158 158
164.5 163.78
269% 269%
127.5 127.5
157 158
119 120
170.5 171
100.25 98
192.25 193.25

162.75 162
80 % 81 .75

101 104%
131 133.25
377 .5 378

55 .5 55
83 .5—82 .6 82—54

78.5 78%
122.5 122.5

31 .25 31 .25
202 .5 202.5
259 .5 261 .5
250 250
129.75 130.5
28 .5 28.5

131 % 131 :5
256 .75 258 .75
95 95

130 130
71 71

154 157.75
52 62%

147 146.5
137 141 .75
141.25 141 .5
128.5 128
128.5 128

V
t » •
• • f

Karlsruher Maschinen
Kali Aschersleben .
Knorr Heilbronn . .
Kollmar & Jourdan .
Lahmeyer . . . .
Leopoldsgrube . . .
Laurabütte . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . , ,
Mannesmann
Motoren Deutz
Oberbedarf
Oberkoks .
Orenstein .
Phönix
Rheinstahl . . ,
Riebeck Montan .
Schuckert . . .
Siemens & Halske
Sinner . . .
Stoiberger Zink .
Südd . Zucker . .
Svenska . .
Tuchfabrik Aachen
Ver . Ut Nickel . ,
Ver . Glanzstoff , «
Ver . Stahlwerke . «
Stahl Zypen » , »
Wanderer . , , »
Westeregeln . , ,
Wieslocher Ton . ,
Zellstoff Waldhof .
Concordia Spinnerei
Bayrische Motoren .
N . S . U
Rhein -Elektr . , .
Kronprinz Metall . .

« t
* «
• •
■ »
• «
• •
t *
» 1
* »
« f

23 . Juli 24. Juli 22 . Juli 24. Juli
Licht & Kraftv . , , t — —

245 247.25 Zellstoff -Verein , » f — —
148 148 Klöckner . . » » « « — —
78 76
167
71 .25

167.75
71 Berliner Devisen

70
182.5

70
183 23 . Juli 24. Juli

232 .5 233 Geld Brief Geld Brief
129.75 130 Buenos -Aires 1.766 1 .770 1 .765 1 .769
60 61.25 Kanada 4.173 4.181 4.180 4.188

103 102 Japan 1.910 1 .914 1 .908 1 .912
117% 119.5 Kairo 20 .875 20.915 20 .865 20 .905
122 122 Konstantinopel - — 2.128 2.132
89 .5 90 London '20.345 20.385 20 .341 20 .381

139 139 Newyork 4.186 4 .194 4.1855 4.1935
154 154 Rio de Janeiro 0.500 0 .502 0.499 0.501
193 .25 195% Uruguay — — —
359 % 363 Amsterdam 168.39 168 .73 168.39 168.73
135.25 135.25 Athen _ 5.405 5 .415
152 .5 171.25 Brüssel ' — « 58 .27 58 .39
150% 150 .25 Danzig 81,84 51 .50 — —
452 454 Helsingfor «

Italien
10.527 10.547 10.529 10.549

132 132.5 21,92 21 .96 21 .915 21 .955
170 170 Jugoslavien 7 .360 7.374 — —
621 6i8 .75 Kopenhagen 111.85 112.07 111.81 112 .08

88 .5 92 %
205

Reykjavik — — — —
205 Lissabon — — —
149 147.5 Oslo 111.81 112.03 111 .80 112 .02
249 .5 251 Paris 16.375 16.415 — —
102 102 Prag 12 .407 12 .427 12.405 12.425
295 .25 292 Schweiz 80.58 80.74 — —
124.5 125 Sofia 3.019 3.025 3.017 3 .023
272 272 Spanien 69 .08 69 .22 68.89 69 .03
61 59% Stöckholm 112.02 112 .24 111 .99 112 .21

148 150 Wien 59.02 59.14 — —
Budapest

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg ) Berlin , den 24 . VII. 1928

t . Januar
2 . Februar
Z. März . , » » » , . » »
4 April « iiattiM
5 . Mai
6 . Juni » ,,, » » » » «
7* Juli . . 1 • 1111 « 1
8 August . . » , » « » ,
9 . September , , » « » ,

10 . Oktober
it . November
»2 Dezember

KüPler . Tendenz : still Biel . Tendenz : stetig Zink. Tend . : Instlos

Bezahlt Brie seid Betannariei Ssiü Beza nit| Briai Said
126. 25 126— 42 .50 42 25 49 .50 49—

— 126.25 126— 42.50 42 50 42 .50 — 49 50 49—
— 126.50 126 .— — 42.75 42 50 — 4 '050 49—
— 126.50 126.25 43— 43— 42.75 - 49 .50 49—
— 126.50 126 >5 — 4? .— 42 .75 _ 49 .50 49 . -
— 126 50 126 25 43— 43.- 4275 — 49 .50 49 . -
— 125 25 124.50 — 42. — 41 .50 _ 50 . - 49—
— 125 .25 125. — 41 .75 42— 41 .75 _ 50 — 49—
— 125.75 125 75 — 42 .25 42 . - — 50 . - 49—
— 126 - 125 75 — 42.25 42 . - — 50.— 49—
—. 126 .-- • 12-..75 — 4225 42— — 49 .50 49 25
~ 126 .25 126— — 42 50 42 .25 — 49.50 49—

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkte

Berliner Produktennotierungen
vom 24. Juli .

Weizen , märk . 238—240, pomm . 250, meckl
250 — 251 , schles . 250 — 251 , westpr . 252,25 — 254

'

Roggen , märk . 247—250 , pomm . 269—367meckl . 242—243,50 , schles . 243—244,50 , westpr
'

245 — 245,50 , Wintergerste 207 — 217 , Hafermärk . 240—251 , pomm . 254 , meckl . 221, Mais
'

waggonfrei ab Hamburg 244—247, Weizen¬mehl 29,75—33,25 , Roggenmehl 34—36,25,Weizenkleie 15 , Melasse 15,90— 16 , 10, Roggen¬kleie 17, Raps 320—325 , kleine Speiseerbsen
35—40, Futtererbsen 25—27 , Peluschken 27bis 30 , Ackerbohnen 26—28, Wicken 27 30
Lupinen , blaue 14,50—15 .50 , gelbe 16,50 bis
17,50 , Rapskuchen 19 — 19,90 , Leinkuchen
23,50 — 24 , Trockenschnitzel 17,25 , Soyaschrot
20,90 — 21,90 , Kartoffelflocken 25,40 — 25,80 ,drahtgepr . Roggenstroh 1,00— 1 .25, desgl !
Weizenstroh 0,80—0,95 , desgl . Haferstroh o,$obis 0,90 , bindfadengepr . Roggenstroh 0,75 bis
0,90 , desgl . Weizenstroh 0,65 — 0,75 , gebund .
Roggenlangstroh 1,00— 1 ,20 , Mielitzheu 2,00bis 2,30 , Häcksel 1,50— 1,60 , handelsübl . Heu
2,00 — 2,50 , gutes Heu 3,40 — 3,60 , Gerstenstroh
neues 0,60—0,80 , Kleeheu 3,80—4,30 , Luzerne
4,00 — 4,50 , drahtgepr . Heu 30 Pfennig über
Notiz , Tymoten 3,90—4,40.

VI « ' .

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 23 .
Juli . Aufgetrieben waren 484 Tiere und zwar :
7 Ochsen , 4 Kühe , 32 Rinder , 21 Farren , 10
Kälber , 410 Schweine . Marktverlauf : mässig
belebt . Ueberstand 11 Stück Grossvieh , 14
Schweine . Preise für ein Pfund Lebendge¬
wicht : Ochsen a 55—58, b 51—53 , Farren a 49
bis 51 , b und c 47—45, Kühe b und c 40—28,Rinder a 57—60, b 52—55, Schweine a bis c
68 — 69 , d 70 — 72 , e bis f bis g 60 — 64 . Beste
Tiere über Notiz . Die Preise gelten für
nüchtern gewogene Tiere und schliessen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für
Fracht , Markt - und Verkaufskosten , Umsatz¬
steuer , sowie den natürlichen Gewichtsver¬
lust ein , müssen sich also wesentlich über
den Stallpreis erheben .

Der Schlachtviehmarkt in Freiburg am
23 . Juli hatte einen Auftrieb von 17 Ochsen ,
18 Rindern , 19 Kühen , 16 Farren , 320 Schwei¬
nen , 73 Kälbern . Die Preise betrugen für
Ochsen I . 54—46, Ochsen II . 46—52, Farren
50 — 52 , Kühe 30 — 46 , Kälber 72 — 80 , Schweine
62 — 68 Mk . pro Zentner Lebendgewicht . Es
blieb ein Ueberstand bei Grossvieh und
Schweinen . Tendenz : Bei Grossvieh mittel »
mässig , bei Kälbern und Schweinen langsam .
Die Preise verstehen sich einschl . Fracht ab
Stall , Gewichtsverlust , Marktspesen , Risiko
und zulässigen Händlergewinn .

Ifetalle
Berliner Rietallnotierungen

vom 24. Juli .

Elektrolytkupfer 139.75 , Original -Hütten -
Aluminium 190, desgl . in Walz - oder Draht¬
barren 194, Reinnickel 350, Antimon -Regulus
85 — 90 , Silber 81,50 — 83 , Gold im Freiverkehr
per 10 Gramm 28—28,20 , Platin im Freiver¬
kehr per 1 Gramm 9,5— 11 .

Die Sropflwnlöetl
Der Kropf ist unter der Bevölkerung von

Karlsruhe und Umgebung stark verbreitet . Seine
Anfänge liegen meist schon in den Schuljahren .
So hat der Karlsruher Schularzt für das Schul «
jähr 1927/28 festgestellt , daß in der 8. Klaffe be«
reit ? 52,41 Prozent aller Mädchen und 34,81
Prozent aller Knaben mit einem , wenn mich oft
geringen Kropf behastet find. Man kann die
Wahrnehmung machen , daß ebenso wie in
Bayern , Württemberg und der Schweiz auch im
Lande Baden die Kropfkrankheit sich in der Zu »
nähme befindet . Dem Beispiel der genannt « :
Länder folgend , hat das badische Ministerium
des Innern sich s. Zt . entschlossen, auch in Baden
die vorbeugende Kropfbehandlung in den Schulen
anzuordnen und dazu besondere Richtlinien
herauszugeben . Das Mittel , welches dazu ver »
wendet wird , ist das Jod , dessen Abgabe für die
Kinder kostenlos erfolgt .

Vadische Landeswetterwarte
Ausgegeben am vienskag.

Allgemeine Witterungsübersicht . Schwache
Luftbewegung und heiteres Wetter führten
gestern zu stärkerem Temperaturanstieg (Ebene
Maximum 29 Grad ) und im Gebirge zu lokalen
Wärmegewittern . Am Nordoftrande des Hoch «
drucks, teils über dem Festlande haben sich zahl «
reiche Druckwellen entwickelt , die von dem über
Nordwests und Nordosteuropa liegenden Tief --
druckgebiet ausgehen und auch uns nunmehr un «
beständiges Wetter bringen werden . Der Durch «
zug dieser Böen wird stellenweise von Gewittern
begleitet sein .

Wetteraussichten für Mittwoch , 25 . Juli :
Wechselnd wolkig , zeitweise Niederschläge bei
böigen Westwinden und stellenweiser Gewitter «
begleitung . Temperaturen wenig verändert .

Wasserstände des Rheins : Waldshut 281 ,
gest. 1 ; Schusterinsel ISO , gef. 8 ; Kehl 265 , gef . 6 ;
Maxau 430 , gef . 3 ; Mannheim 313, gef . 8. j
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Karlsruhe
den 25. Juli 1925

Aus 9er Karlsruber Bezir !sra !S'
stsullg

vom 24 Kuli 1828.
O «ffe»»lichk Sitzung .

A. Berwaltuugögerichtliche Sache« :
j,i v. a ui «a yiirforgeia # en .

1 . Der Klage des B«zirtsfürsorgederbanSe »
Karlsruhe -Stadt gegen den Bezirksfursorge-
verband Ettlingen wegen Ersatz ^ der Fürsorge -
kosten für eine Kleinrentnerin wurde stattgegeben .

Z. Abgewiesen wurde die Klage SeS Bezirks ,
fürsorgeverdandes Mannheim -Stadt gegen den
« andesfislus - Justizverwaltung — wegen
Fürsorgeerziehungskosten .

3. Gleichfalls abgewiesen wurde die Klage
des BezirksfürsoigeVerbandeZ Pforzheim -Stadt
gegen Emil Heinz in Stuttgart wegen Fürsorge -
erziehungSkostsn .

B. Bcrwaltungssachen :
1 . Fünf Gesuche um Wrtschastkonzessionen

wurden genehmigt , drei dagegen abgelehnt , zwei
wegen Verneinung des Bedürfnisses , eines wegen
UnzuverlässiHkeit des Nachsuchenden .

2 . Die Baufluchten der GöreSstraße und die
Baufluchten in der Hardtwaldsiedelung wurden
nach Antrag festgesetzt. Der Ortsbauplan der
Gemeinde Teutschneureut nach Antrag ab »
geändert .

S . Die Entschädigung für eine auf polMttichs
Anordnung getötete tuberkulöse Kuh itmrfc -
festgesetzt. .

4 . Die Beschwerde eines KraftdroschkenführerZ
gen «ine Belegung des Bezirksamtes wurdegegen

int.
5. ein Gesuch um Erteilung der Erlaubnis

zur Errichtung und zum Betrieb eines Wach-

lingen wurde einem Friseur in Karlsruhe
Älterkdispenz verliehen .

7. Eine VermittlUngsagentin hier wurde
wegen zeitweise mangelhafter Buchführung der .
warnt , ihrem Ehemann die Ausübung des
Gew« k>ek>etrieibeS eines Bermittlungsagenten
wegen Unzuverläfsigkeit gemäß Z 85 G . O .
untersagt .

Das gMrliche Erklettern See Rhein«
Wepvliihne

Darüber berichtet uns ein Augenzeuge : Die
gefährlich das Anschwimmen und Erklettern der
Rheinschleppkähne ist, zeigen zwei glücklich der »
laufene Unfälle in der Nähe der Winters »
dorfer Eisenbahnbrücke . AIS ein französischer
Dampfer am LI . Juli mit drei schwerbeladenen
Kähnen rheinaufwärtS das Iffezheim « Strand¬
bad passierte , schwammen wie immer ein » Anzahl
junger Leute hinüber und erkletterten die Kähne .
Zwei von ihnen versuchten aber sich nicht auf dem
Schiff, sondern auf den Stahltauen , welche die
Schiffe verbinden befördern zu lassen . Anfangs
schien ihnen die Sache große « Vergnügen zu
machen. Nachdem aber mehrere mächtige Wellen
über sie hinweggegangen waren , fingen sie an ,
verzweifelt um Hilfe zu rufen . Loslassen wollten
sie sich nicht, da sie durch Ms sie überstürzenden
Wellen schon zu sehr ermattet waren . Der eine
arbeitete sich schließlich am Seil entlang zum
Schiff und konnte , bevor er das Bewußtsein der-
lor , hinaufgezogen werden . Den anderen aber
verließen die Kräfte und die Wellen rissen ihn
hinab . Mit verschränkten Füßen hing er noch
eine Weile kopfüber im Wasser am Tau und fiel ,als der Dampfer schon zu stoppen begann , leblos
hinab . Anscheinend mu ^ er dann mit dem Kopf
an den Schiffsrumpf gestoßen sein und durch den
Schmerz für kurze Zeit das Bewußtsein erlangt
haben . Denn plötzlich tauchte er neben dem Kahn
auf und konnte sich so lange über Wasser halten ,
daß ihn ein Faltboot , an welchem er sich mit
letzter Kraft hielt , herüberschleppen konnte . Kurz
vor dem Ufer fiel er wieder bewußtlos WS
Wasser , konnte aber von den vielen am Ufer
Wartenden ergriffen werden , Nachdem man
80—40 Minuten die künstliche Atmung ange »
wendet und ihn durch Massieren etwas erwärmt
hatte , schlug er die Augen auf und erholte sich
dann verhältnismäßig schnell. Er erklärte , daß
er nie mehr einen Dampfer anschwimmen möchte.

Schwerer Einbruch
Im Haus « ein »? Schaustellers in der Fa .

sanenstraße wurde in dessen Abwesenheit Sonn -
tag nacht ein schwerer Einbruch derübt . Der
Täter arbeitete mit Stemmeisen , öffnete in der
Wohnung alle Möbelstücke, teils mit Gewalt ,
teils mit Nachschlüssel und suchte nach Beute . Er
hat für die Polizei verschieden « wertvolle Finger ,
abdrücke hinterlassen .

Geyen die Radaumacher!
_ Die Bewohner der Altstadt hatten fortwährend
über nächtliche Ruhestörungen zu klagen . Dies
hat die Polizeidirektion veranlaßt , in verschärf -
tem Maße gegen Ruhestörer einzuschreiten . Die
in Betracht kommenden Straßen werden nun .
mehr in besonderer Weise überwacht ; die Be-
troffenen dürfen sich auf exemplarische Strafen
gefaßt machen.

Rohlinge .
In der Knielinger Allee wurde ein 30 Jahre

alter Hücker von vier unbekannten Männern im
Alter von 24— 85 Jahren ohne Veranlassung be«
schimpft und vom Rade gerissen . Einer der Bur .
Ichen versetzte dem auf Sem Boden Liegenden
mehrere Fußtritt , auf den Oberkörper . Mit

GrMim im Warenhaus Stnspf
SünfftnnDentantpf mit Des Feuers Macht

Es brevut im TeppichhauS. — Wassermaugel . — Der Leiter der Berufsfeuerwehr Dr .
Meyer holt zwei Menschen aus dem qualmende » Gebäude. — Rastlose Tätigkeit der Feuer -

wehr und Polizei . — Drei Feuerwehrleu -te verletzt , ein Fruerwehrma »» schwer
verwundet.

Gestern abend um sechs Uhr meldete der Poli¬
zeibericht folgendes :

2.^S Uhr nachm . » Urb« bei Ut Firma Knopf
Feuer gemeldet. Als gleich darauf die ersten
Polizeibeamten eintrafen , schlugen schon die Flam¬
men (Ecke Zähringer- und kammstraße aus ver -
schiebenen Fenstern bts dritten Stockwerk » hinoas .
3a » Feuer griff gleich auf die ganze Front der
Zähringer- und kammstraß« über . Sie Feuer ,
« ehr, di« sofort am Platz« war , griff zunächst
von der Zähring «rstraß « au» «in , nach und nach
wurde der Brand von all«« Seiten bekämpft . An
d«n kSschmaßnahm«n, dt« unter den« Wasser¬
mangel zu leiden hatten, beteiligten fich außer
der gesamten Berufsfeuerwchr 4 « ompagnien der
freiwilligen Feuerwehr , sämtlich« Sahnhof »feuer-
webren und die ZNühlburger Feuerwehr. Polizei -
kommandos von sämtlichen Revieren leisteten die
«rste Absperrung Fahndungs - und Kriminal¬
polizei hi«lt di « Ordnung im Znne-n d«, Daren -
Hauses aufrecht. Nach Eintreffen der Bereit¬
schaftspolizei, verstärkt durch «in« Klaffe der
polizeifchul «, wurde di« Absperrung in großem
Maß « durchgeführt . Da» obere Stockwerk «ach der
Ecke kämm- und Aähringerstraß« zu brannte voll¬
kommen aus . Zn den unteren Stockwerke « wurde
durch die köschmaßnabmen großer Schaden ange»
richtet . Das lvass«, stand an verschieden«« Stel¬
len fußhoch. Bi » auf ein«« Angestellten, der
wegen leichter Rauchvergiftung in» Arankenhaus
eingeliefert werden mußte , haben Personen { ei¬
nen Schade « genommen. Eine Angestellte, so-
wie ei« Angestellter mit einem künstlichen Bein
mußten von der Feuerw «hr mit der k«it«r au» dem
obersten Stockwerk heruntergeholt « erden , « eil di«
Treppen im Innern bereit» vollkommen im Rauch
standen. Ver Brand ist in der ZLeppich .
a b t « i l u ng entstanden. Vi« Ursache ist noch nicht
bekannt. Aurz nach 6 Ahr konnten die ersten
köschzüg « abrücken . Gl « ich darauf aber flackerte
das Feuer in der kammstraß« noch einmal auf.
Zur Z »it (6 Uhr) ist die Feuerwehr noch mit
kSfch «n beschäftigt.

*
Der Leiter der Berufsfeuerwehr , Dr . Meyer ,

berichtet über das Großfeuer im Warenhaus
Knopf :

Heute nachmittag 2.HS Ahr wurde vom
Warenhaus Knopf Großfeuer gemeldet. Di«
sofort ausrückenden beid«n ersten köschzüge
sahen bereits bei der Ausfahrt schwarze , dick «
Rauchwolken in Richtung Marktplatz empor¬
steigen. Al » die kSschzüge nach wenigen
Minuten «intrafen , war b«reit» - der Sstliche
Flügel des Warenhaus«» in hellen Flammen .
Der cSfchangriff wurde zunächst verzögert, da
sich «och verschiedene Akenschen innerhalb des
Gebäude befinden sollten. Glücklicherweise
waren es nur 2 Personen, «in ?6jäbriges Mäd¬
chen und \ Ariegsinvalide mit 2 künstl . Bei¬
nen, die über die mechanisch « Leiter herunter-
geholt wurden.

Sei Eintreffen der köschzüge wurde sofort
Großf «u«r gegeben, va durch di« zahlreichen
Motorspritzen der frei» . Feuerwehren di« im In¬
nern arbeitenden Schlauchleitungen der Berufs -
feuerwehr unter Wassermangel litten , wurde ein
Teil d«r freiw . Feuerwehr zurückgezogen , vi «
weiteren kSscharbeiten gestalteten stch außerordent-
lich schwierig, zumal infolge gänzlich fehlender
jeglicher Unterteilung des Dachgeschosse » das
Feuer in da» ein Stockwerk höher gelegen- Ober¬
geschoß in der Aaiserstraße überging und hier ge¬
waltig « tagermassen in Brand s«tzte. hier ent¬
wickelte stch ein aufregender Aanrpf zwifchen
Feuerwehr und dem Llement , da» au« den dich«
geschlossenen Betonräumen den Kämpfenden ent¬
gegenprallt«, fi« zurückwarf und and «rerseits wie¬
der gedämpft wurde. Dieser » «chselseitig« Kampf,
d«r im Innern hauptsächlich nur von t Treppen¬
haus geführt werden konnte, hat mehrer« Stunden
gedauert, bis es den erschöpften Mannschaften
«ndlich gelang , di« Gluten zu überwältigen. C»
muß die Leistung einzelner Feuerwehrleute , Be-
rufsleut « und Mitglieder der frei« . Feuerwehren,
die ibr« Kameraden a« diesem gefahrvollsten Punkt
des Brandobjekte» unterstützten, besonder» lobend
erwähnt werden. Gegen 8 Uhr wurd« die Gefahr
soweit beseitigt , baß die Beruftfeuerweh » unter
Zurücklassung einer geringen Brandwache ,
verstärkt durch \ Kompagnie der frei « . Feuer»
wehr, völlig ausgepumpt abrücken konnte. Ueb«r

die Sntstehung»ursach«. «benso 2b« den Grund,
weshalb sich das Feuer so ungehemmt ausdehnen
konnte, läßt fich z. Zt. «och nicht » sagen und muß
dt« Untersuchung abgewartet « erden. Glücklicher -
« eise ist bei der Brandbekämpfung niemand ums
Leben gekommen - Drei Berufsfeuerwebrleute « ur-
den verletzt , davon einer schwer .

-t Rauchschwaden zogen über die Häuser weg,
drangen bis in die Ost - und Südstadt vor . von
einem frifchen Lustzug leicht dahin getragen .
Ein Rennen durch die Straßen in der Richtung
Marktplatz fetzte ein, als es lautbar wurde : Bet
Knopf drenntsl Roch waren die Straßen
von der Polizei nicht abzefperrt . Das neugierige
Publikum drängte sich bis zur Brandstelle vor ,
um der emsig tätigen , aber unter ungenügender
Wasserzufuhr leidenden Berufsfeuerwehr im
Handwerk hinderlich zu sein. Endlich rückten von
der Kart Friedrichstraße her in Autos die Polizei -
foldaten an und sperrten das Brandgebiet in totU
ten Ausmaßen ab . Der Straßenbahnverkehr

Rondell -
vor .

„ . . ... _ Erbprinzen -
straße . Der Autoverkehr ging durch den Zirkel .
In Karlsruhe war mal wieder was los . Ein
Brand im Warenhaus Knopf war schon mehr als
alltägliche Verkehrsunfälle . Trotz des offensicht¬
lichen Wassermangels und der äußersten Gefähr -
lichkeit des Brandes in dem geradezu idealen
Feuerherd eines Warenhauss hei einem ziemlich
stark« , Wind , muß es als ein « besonders
Leistung unserer sämtlichen Feuerwehren her -
vorgehoben wrden , den Brand auf feinen Herd
beschränkt zu haben , zumal durch den Funkenflug
der ganze Häuserblock: Kaiser -, Lamm -, Zähringer -
und Ritterstraße gefährdet war . Durch das
Wasser wird der Schaden allerdings sich verdoppelt
und verdreifacht haben . Erfreulich ist, daß nie -
mand von den Angestellten und dem Publikum
zu Schaden gekommen ist. Es hätte doch immer -
hm bei Bekanntwerden des Feuers « in «
Panik entstehen können . Das Feuer brach im
Teppichrai !nie aus . Sofort entwickelte sich ein
st a r k e r Rauch , der zuletzt einigen Verspäteten
den gewöhnlichen Weg ins Freie verhüllte , so daß
sie von der Feuerwehr herausgeholt werden muß -
ten . Für das große Publikum war natürlich so
ein Großfeuer eine Sensation . Es verfolgt «
stundenlang die Tätigkeit der Feuerwehren .
Brach mal wieder eine Flamme durch oder türm -
ten sich Dampf und Rauchderge auf , brach die
Meng « unwillkürlich , in «in langes r OH und Mh "
««8. Ein Feuerwehrmann erregte vor allem das
beifällige Lachen der Zuschauer , wie er so sicher
auf dem Dachgesims auf - und niederging , von
unheimlichen Rauchwolken umgeben , sich mit dem
roten Taschentuch den Schweiß von der Stirne
wischend, zum Zeichen , daß man in einem solchen
Falle auch in luftiger Höhe schwitzen muß . Photo -
graphen waren emfig am Werk .

Um 6 Uhr sah man bereits Aufnahmen von
dem Brand in einigen Aushängekasten , während
di« Feuerwehr Noch vollauf zu tun hätte mit dem
Löschen . Bis in die Nacht hinein gabs da zu
tun . Die Straßen um das Warenhaus füllten die
herabgefallenen Mauerstücke, zersprungenen Fenster -
scheiden, Dachwerk, zerrissene Scbaufensterrideaus .
Das Inner « des Yinterdaues ist in feinen oberen
Etagen auegebrannt , vi « unteren Räume stehen
unter Wasser . Heut« sollten bei Knopf die söge -
nannten Kindertag « beginnen, wa » mit viel
kiebe und Sorgfalt vorbereitet war , ist nun leider
so jäh durch des Feuer , Macht vereitelt worden .
Man ist gespannt, welches die eigentliche Ur »
fache des Brandes war. Man hört so mancher-
lei . Das letzte wort hat der Untersuchungsrichter.
Der entstanden « Schaden ist bis zur Stund « noch
nicht zu übersehen . Aber er aebt schon ins Sechs - ,
wenn nicht gar ins Siebenstellige . Aber Firma
Knopf ist stark Und wirb zu n«uem Glanz « in
Karlsruhe wieber ersteh«« !

\ ■, ■ *
Rasentrand. während de« Brandes im waren -

haus Knopf würde die Feuerwehr nach dem Fa -
brikanwesen Villi ng & Zoller in der Zep¬
pelinstraße gerufen , wo südlich der Fabrik eine
GrasflSche in Brand geraten war . Gin Kom -
mando der Polizei folgte im Schnellastkraftwagen,
konnte aber zusammen mit der Feuerwehr ab-
rücken , da e» sich um «in K l « i n f « u « r handelt «,
welches bereits gelöscht war.

mehreren Rlppendruchen Mied der Angegriffene
liegen . So fand ihn die Polizei , die feine Auf .
nahm « ins Krankenhaus veranlaßt « . Die Täter
konnten noch nicht ' ermittelt werden .

Zur Warnung !
Am Samttag und Sonntag kamen nicht we-

niger als 8 Personen , während sie badeten , um
ihre Geldbörsen , die noch unermittelte Täter in
den Badekabinen usw . aus den Kleidern ent .
wendet hatten .

Bernhardus -Borträge .
Die heute beginnenden Bernhardus - Borträge

des Herr« Dr Gröber in der Bernhard » ? -
kirche sind auf 9 )4 Uhr angesetzt, nicht auf
8K Uhr abends .

Prüfung der Hauswirtfchaftsldhrerinnen des
Badischen Frauenvereins vom Rote « Kreuz . In
der vergangenen Woche hat in dem Seminar des
Bad . Frauenvereins zur Ausbildung von Haus -
Wirtschaftslehrerinnen Karlsruhe , Herrenftr . 39,
unter dem Vorsitz de » staatlich bestellten Kom -
missars die Prüfung der erstmals ausgebildeten
HauswirtschaftSlehrerinn «n stattgefunden . Dämt -
lich« 19 Prüflinge haben die Prüfung mit gutem
Erfolg bestanden .

Grundstücks - und Hvp - thekenverkehr . Im
ersten Halbjahr 1928 wurden 413 Liegenschaften
im Gesamtwert von 7 Millionen Mark um -
gesetzt. Hypothekeneintragungen erfolgten in
18Ö8 Fällen im Gesamtwert von 16,8 Millionen
Mark . Die Hypotheken mit einem Zinsfuß bis zu
9 Pwzent machten 72,8 Prozent der Zahl der
Hypotheken und 70,6 Prozent des Hypocheken -
betrageS aus .

Katholiken See
Stadt Karlsruhe

Denkt au das Beruhardusjubiläum — de»kt
au eure Fugend ! ■

Kommt am Sonntag abeud in die Festhalte
— kommt zu eurem Bischof !

Laßt vor der ganze» Stadt dag BekesntniK
eures Glaubens laut erklinge» !

Ehret St . Bernhard , den Patron des badi.
schen Landes , der badischen Jugend !

Kartenvorverkauf in den bekamst?« JJwtter»
kaufSstellen !

WeranstattlMM
7. Karlsruher Tchiiler -Regstui . Am Sonn

tag . den 29. Juli d. y ., nachm . Z Uhr. füchet auf
dem Karlsruher Rhe,nhasen die 7 . Karlsruhe ?
Schüler . Regaita fi

' "

find sehr gut aus
2 Abteilungen gefa .
aus Heidelberg . Ludwigshafen . Mainz , Rann -
heim und Stuttgart treten mit dem K . R . B . Von

2 Achter- und l Zweierreuuen «« di « Sieges -
Palm « zu kämpietT . Da » etadt -Sitmrvttm «» er »
gänzt das Programm ^ Di « gesamten KarlS -
ruhsr Schüler sollten sich dies« außerordentlich
reichhaltige Schüler -Regatta nicht entgehen lassen ,
zumal der Eintritt für Schüler vollständig frei ist
Das Ziel befindet sich in der tläfc des Ost -Ende -
d«s Mittelbeckens ; die Zusch- ucri ?ite lediglich auf
dem Südufer deS Mitteldecken ? ,

Tage » Anzeiger
für Mittwoch, de» 25. Juli .

Städtisches Konzerthaus . Abends 7% Uhr : „Die
Försterchristel " .

Stadtgarten . Nachmittags 4 Uhr : Nachmittags -
Konzert der Polizeikapell «.

Badische Werks» «« 1928 «Karl Friedrichitr . 17 ) :
vormittags 10—1 tfht und nachmittag »
3—6 Uhr

Durlach . Stadien . Bei günstiger Witterung :
Konzert .

Anrufung des ReichsbaSvgerMtes -
M durch Sie Reichsbahn c ^
spondenz
grunb
Anfangs der nächsten Woche das Reichs -
bahngericht anrufen , nachdem die nvtwen-
digm Unterlagen über die NotwsnÄigLeit
der von der Hauptverwaltung geforderten

worden
unter

WWWW ? znsam -
mentreten . Es muß innerhalb dreier Mo-
nate sein Urteil gefällt haben. Falls bei der
Durchführung des Urteils der Zinsen - und
Tilgungsdienst der Reparationsschuldver»
schreibungen gefährdet erscheint, so haben
beide Parteien das Recht , das Hager
Schiedsgericht anzurufen .

Herausged -' t und Verleger : Badenia , A. -G . für
Verlag und Druckerei , Direktor Wilhelm Johner »
Karlsruhe t So. Havptschriftleiter : Dr . 0 . Th .
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel : Dr . Will » Müller -Retf . für
auswärtige Pcütik und F ^illeton : vr . H. A.
Btrger , für Anzeigen und Reklamen : Otto Krau «,

sämtliche in Karlsruhe , Tteinstratze 17.
Rotationsdruck oer Badenia . A - G.
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1 Sillium I
da.

150Sfück !
auserlesene M astet in [
jeder Preiilage u. Holz- =
art finden Sie in weinen [

AnagtellnnsBiSomen

Eiche — Nacsbanm
Birke —Kirschbaum

Vertänmen die nicht,meine 8 Scn »afe»teri
zu besichtigen .

Versand frachtfrei —
Auf Wunsch bequeme [

Teiltahlttng 1
Maus

Richard Kittel
1 im Stadtgarten l . HauptDahnnof
\ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiuiiiiRiyiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!

GROSSER FAHRRfl D-GUMMI-SONDERVERKAUFrjsrr
nr Decken I . Qualität von RM . 3.60 an — Schläuche Qualität von RM . 1 .35 an 1B

CARL STEINBAOH . F« MRR« OER • REPARATURWERKSTATT ^ ERSPRINZENSTR . 36
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Güterrecht regtstereiutraa.
Zu Band I Seite 117 : Wteland Anton .Wachtmeister , Karlsruhe und Anna geb.Friedrich . Ter Mann hat das Recht der Frau ,innerhalb ihre « häuslichen Wirkungtkreisesdie Geschäfte de« Mannes für ihn zu besorgenund ihn zu vertreten , ausgeschlossen. 23.Juli 28.

Amtsgericht Karlsruh e.

Einladung.
Di« Mitglieder der Katholischen Gesamt ,

kirchengemeindevertretung werden auf Frei -tag , den 3. August 1928, abends 6 Uhr , inben Saal des St . AgneShauseS , EingangHirschstraße 36 b, zur Versammlung ein« -laden .
TageS - rdnung :

L Gepehmigung der Kosten fjtr die Er -" '
stellung der Notkirche St . Elisabeth undderen JnnenauSrllstung .

». Einstellung eine» wetteren Angestelltenbei der OrtSIirchensteuerkasse .
>. Beratung der übrigen Anträge , die zurAufnahme in den vorläufigen Orts -

kirchensteuervoranschlag für 1328 vorge¬sehen sind.
i . Feststellung deS vorläufigen OrtSkirchen -

steuervoranschlagS für 1928.
Ausdrücklich werden auch diejenigen stimm¬berechtigten Mitglieder , welchen die besondereEinladung versehentlich nicht zugegangen feinsoyte , zur Beteiligung an der Versammlungeingeladen .
Karlsruhe , den 2t Juli 1S2S.

Der StiftilugSrat der Sathol . Gesamtkirchen,gemeinde Karlsruhe .
Dr . Stumpf . Beistl . Rat .

Du Vorlesungsverzeichnis der
üni?ersltätFreibier»

1
,;,,,,für das Wintersemester 1928/29ist erschienen und durch alle Bachhand¬

langen sowie gegen Einsendang von 65 Pf.vom Sekretariat zu beziehen .
Freiburg :, den 21 . Jnli 1928.

Akadem . Rektorat .
3m städt .

Frietricksbat
Und die Wannenbäder für
Frauen und Männer sowie
die Kuradteilung für Frauen

eöffnet .

FsfienKartenfürden
stadfgarten.

Mit Gülligleit vom 1.« ugust bis IS . Septem -
8er ds. IS . werden wie-
der Kerienlarten zum
» reife von 1 RM .. so-
wohl an schulpflichtig«,tfiä auch an noch nicht
kchulpflichtig« Kinder
ausgegeben . Die Karten
find nicht übertragbar .

Kinder unter 10 Iah -
ren habe« nur in Be-

Erwachsener
tu be« Garte».Etädt. Gartenvmt.

aleituna
Zutritt i

Privat- vlld
sowie Seschäsle aller Art

»ermittelt
Otto Raab

« t- sefiraße 15, SSO. 5059 .

SWmfdjijtt
Vrga -Privat
nur Ö RA
Ml . wöchentlich.

Generolvertrewng
A. StrSSle, Karlsruhe^

Belchenstraße t0 .

Arbettsvergebllng .
Zum Erweiterungsbau

iX!t Schulhauses in Karls ,
ruh «.Beiertheim , Maria
Aleraudraftrab « sind nach ,
folgende Arbeiten zu ver

1. Grab -, Maurer- und
Belonarbeiten

2. Steinhsuerarbeiten
lrotgeflammler Sandstein)

Vordruck « » innen
beim stSdt . Hochbauamt,L-op- ldstratz « Nr . 10/12 .
Zimmer Hr . 20 abgeholt
werden.

Di« An, «bot« find bit
DoimerSt-g,d. 2 August

vormittags ll Uhr
»erschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift » er-
sehen einzureichen.

Karltruhe . 26. 7. 1928.
Statt . Hochbauamt.

Wer verbaust
eventl . mit Geschäft oder
lonft. Anwesen hier oder
Um- eb »»- ? Aar An«, dl-
r«kt ». Besitzer - nt. V29 an
den Bering Haut - und
Grundbesitz, Frankfurt

am Main , Zeil N .

Dechen Sie Ihren Bedarf für Heise und Sommer -
Aufenthalt in unserem Hansel

Hie/Ige Auswahl , befte Qualitäten u. kleine Preife
sichern den vorteilhaften Einkauf.

— jagyitSM aes
6 .50 5 .90 5 .75 5 .50

AnzuokofferrÄ ^

4 .90
m.

iruii60 lössern
55 cm

13 .50 12 .50 11 .50 10 .50 9 .50

14 .50 13 .50 12 .50 11 .50

Damenkoffer ft ^ Ä r Molree,otter-
« — « 42 39 SR 33 30cm

33.- 30.- 26 .- 22.50 20.50 17.50 16 .-
PÄ :

Stoüutter ~ ~

Bahnkoffer

■ led ertlich mit farbig ,u. Boden ganz weich ,!e, innen lebhaft ge ~
0 35 30 cm

10 .75 9 .50 8 .50 7 .90
säten

rten
— cm

29 .50 27 .50 25 .50
Schrankkoffer sowie Handschrankkoffer in grosser Auswahl . — Lederkissen ,Schirmhüllen , Luftkissen , ReisebOgel, Kofferanhinger, Post- und Wäschesäcke.

im
Schöner staubfreier Ausflugspunkt aufdem Lerchenberg . 15 Minuten von
derStrassenbahnhaftestelle : Sofienstr .Haftestelfe d . Stupfericher Aufoomnibus
Vorzüglühe warme und kafte Küche
ff.Kaffee/Tee/Schokolade /Eis u.Gebäck
Gutgepfl . Weine / Schrempp-Prinfz -Bier
Grosser Saal und Garten , gemütliches
Wirtschaftsfokal und Kfubzimmer,welches sich besonders für grössere
und kleinere Gesellschaften eignet .
Jeden Sonntag und Mittwoch bei
günsifger Witterung
KONZERT

H . Pfeiffer . Tef. 155.

Noblen werden nicfyt billigere 1
QDir liefern Jfrofy und J?o$len in bekanntet

(Süte nocß ßum alten Gpreis .

GdefleUnngen werden in allen GDerteÜungs '
Jletlen und im J&auptäontor , Otoonflraße 28 , ent¬
gegengenommen .

JBefiensöedüvfntsveteiu -.
JmRechnenmd
in Mathematik
erteilt Unterricht und
Nachhilfe (3 . - Ml.

je 6t .)
Beutler ,

Bi»marSstr 33,1U

Soeben erschien :

1928
mit vilütiissea onü Lebenslauf »er öemfcheu
» eichstagsobgeorSneteu sowie »tele« zweck»
dienlichen fingobe». 544 Seiten Umfang.

preis I Mark.

Hermann Hillser verlas
Seeltn w 9

Aaökiw

Zu beziehen durch :
R - 6 . für Verlag
nnö Druckerei Karlsruh .

SiftH -Ich« 1,40 breit ,
großer Tisch, S Stüh !«
zusammen Mk , 275 .-

2 Bettstelle » «Ich, ml«
P - t- iltrSstenMtl « —

l Bwmenstckader »Ich,
tork« SlllSfSdriina
latantl « Mk . 22 .—

P. Seederle
MSbelfabri »

Durl. Allee 58.
— 'Safeitkanfabkommeit —

ropschoner
am Cellulold

in allen Faben u.
Formen kauft man

bei

Eduard isenmann
Bruchsal

Telefon Nr. 70
Ma T«rlang « kosUnlos
Mnitlra . Prtlili . lt

Häuser
a. Geschäfte vermittel

R . Stefan
Herrenstr. SS.

SLBvmfatlusvmln
zur

Ltndemlg der Staivdranot
ta der Erzdiözese Fretburg

it durch die Geldentwertung seine
Reserven verloren.
Die Kollekte» und Mitgliederbeiträge

sind in den letzten Jahren auf den
vierten Teil der VorkriegSeinnahmen
gesunken die Verpflichtungendes Vereines
aber die gleichen geblieben, ja in den
letzten Jahren noch gewachsen .

Wir richten deswegen die

herzliche Bitte
an die Opferwilliakeit der Katholiken,dem Vereine durch die Erzbifchoflichen
Pfarrämter als Mitglied beizutretenoder ihre milden Gaben direkt an die Erz-
bischöflich- Kollektur in Freiburg i. Br ..
Postscheckkonto Nr . 2379, einzusenden.

Die Sammelgelder finden nur für die
Diasporanot innerhalb der Erzdiözese
Verwendung . 801

7
.
MrMer Schill » n

Am Sonntag , den Z9. Juli, nachm. 3 Uhr
auf dem Karlsruher Rheinhafen

11 RENNEN
Vereine ans:

Heidelberg , Ludwigshafen , Mainz ,
Mannheim , Stuttgart u. Karlsruhe
Eintrittspreis : 0.50 Mk. Schüler : eintrittsfrei

Lichttechnisciie Gesellschaft Karlsruhe
Donnerstag, den 26 Juli 1928 . abends 8 1/, Uhr pünktlich,

im grossen Hörsaale des Chemisch -Technischen Institutes der
Technischen Hochschule , Karlsruhe:

Vortrag des Herrn Dipl.-Ing . H. OehlschlSgel
„ Aas der Praxis der Flntlichtbelenchtang ".

Gäste willkommen. Eintritt frei . Der Vorstand .

Stadt. Konzerinausl
Sommeroperette
Mittwoch den 25 . Juli
1928, abends 7«4 Uhr
Die Försterchristel

Operette In 3 Akten
Mllflk v. Georg Jarno

mit Käthe Itter als
Försterchristel

Dir . I . Dewald -Katser
lind Johannes Müller

- IS Gast ,
« nde 10% Uhr .

Samrlaaf : Musikalien
Handlung Fritz Müller .
Kaiserftr . ! VerkehrSver -
ein, Ritterstrab «: Weiß-
warengesch. Karl Holz-
schuh, Werderftrah « 48,
und an der Kasse des
Staut KonzerthauseS .
Sorot . 10 fiiä 1 Uhr ,
nach « , ad S Uhr un <

unterbrochen .

Schlafzimmer - Nllder
SLMk. Bilder füralle Räume. Einrahmungen
« alenti » Sch lSf « rS « nnfthauSla

« aisttftr . Z8

uoiKssciiauspiei oeiheimei Rastatt
_ (Baden )

Natur « und Freilichtbühne .Wilhelm Teil
von Friedrich von Schiller.\ aiffihraa j > AU « Sonn - und Feiertag « vom 3. Juni dt» 7. Oktobereinschl . Veriassuntstag , autgenommen den Fronlelchnamstag— 7.Juni —. ferner an iedem ersten Samstag im Juli , Augustund September .

iedeckter Zuschauerraum mit 40UO Plitzen — 800 Mitwirkende —Preis der Pütze : 1—6 RM. ; ausserdem besonders abgeteilte LogenAnfang 2 Uhr nachm . (14 Uhr ) ; Ende 615 Uhr abends ( 1815 Uhr )Vorverkaufsstellen : 0 «tlgh « lai Theaterkasse,Tel61 Kastati .Karlsruhe i Herdereche Verlagsbuchhandlung , HerresstraBe ,Frltx Mflllar , Muslkal Kaiserhalle 2 ; Auskunftsstelle des Verkehrsvereine Karlsruhe . Kalserstr . 150; Zaitungskloek beim HotelGermania ; C . Kraus , Buchhandlung , Baumeisterstr . 4 ; Zigarren¬haue Brunnart , Kaiserallee

Zur Jahrhundertfeier
öes

sei. Sernharö von SaSen
empfehlen wir :

das Cüelweiß von Hohenbaöen
oder

Veenharüusbüchlem
für

Jugend und Volk
von

Pfarrer Gustav Weber in Lberfteinburg.
Zweite und vermehrte Aufl., 216 S. stark , gebunden in

keinen RMk. 2.—, ab 25 Stück parttepreife !
Gerade rechtzeitig zum »dosten Geburtstag des feL

Bernhard von Baden, unseres landesxatrones , erschien die
neue und bedeutend vermehrte Auflage. Das reichhaltige
Büchlein bringt u. a. eine ausführliche Lebensgeschichte
des Seligen, einen allgemeinen Gebetsteil mit Meß-,
Beicht - und Aommunionandacht, ferner eine Vereins-
andacht für Zugendvereine und eine Anzahl Bernhardus-
lieber.

Ferner :

Ihb zum seligen Bernhard
von Vaüen.

FL» «stimmigen gemischten Chor.
Text von Klara Siebert ,

komponiert von Pfarrer Fabian Dietrich .
Partitur gleich Stimme 20 Pfg.

Außerdem:

litt ZUM seligen Bernhard von Vaöen
„Bernhard, du starker yelö"

Text von Pfarrer Hauser.
Melodie: „wunderschön Prächtige . . "

100 Stück = Jttrtf . j .80 (Gebetbuchformat ).
Ju beziehen durch alle Buchhandlungen.

Baten !« ^ KSS ' Karlsruhe f. B .

RaoschMr
Karlsruhe

ErbprinzenstrossB 3
- Telefon 2678 -
Lichtbilder

für Reisepässe ,
Führerscheine etc.

Schnellste Lieferung
Billigste Preise .

. ii kauten ohne de umfangreiche
^öbef -Ausstellung

der Wöhnun ? skunst Da REIS
KARLSRUHE , Rittersfraße 8
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